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28. Jahrgang. 


Der Staatsſocialismus in der Praxis. 


Wir haben kürzlich gezeigt, wie unheilvoll das 
Krankenverſicherungsgeſetz auf die Lage der älteren 
und ſchwächeren Arbeiter einwirkt, ſo daß auch für 
diejenigen Perſonen, für welche ausſchließlich ein 
Fortſchritt 1 die bisherigen Verhältniſſe durch 
das neue Geſetz geſchaffen zu ſein — ſchien, das 
Geſetz ſich als durchaus unztveckmäßig erwieſen hat. 
Das Kanzlerblatt hat an leitender Stelle in ebenſo 
langathmigen wie elch reien Declamationen 
über den Witz der „deutſchfreiſinnigen“ Preſſe unſern 
Ausführungen nichts anderes entgegenſetzen können, 
als die Bitte um eine Schonzeit, um eine „ehrliche 
Probe“. Man kann verſtehen, daß die Gegner eines 
Geſetzes eine ehrliche Probe von etlichen Jahren 
verlangen, um die Fehler eines Geſetzes nachweiſen 
zu können, wie aber durch die „ehrliche Probe“ die 
vorhandenen und bereits erwieſenen Fehler eines 
Geſetzes beſeitigt werden ſollen, iſt eine nur von 
officibſer Logik zu löſende Aufgabe. 

„Wir werden deshalb auch unbekümmert durch 
die Bitte um eine „Schonzeit“ — Reptile dürfen 
eine ſolche nach Jagdrecht nicht beanſpruchen — jetzt 
eine andere Reihe von Mißſtänden beleuchten, die 
von dem Krankenverſicherungsgeſetz geſchaffen find. 

Die erſte Anforderung, die man an ein Geſetz 
ſtellen muß, iſt Klarheit und Verſtändlichkeit für 
Jedermann, damit ein Jeder auch weiß, was er zu 
thun und was er zu en hat, und damit er ſich 
bei gehöriger Aufmerkſamkeit vor der Berührung 
mit dem Strafrichter wie vor vermögensrechtlichen 
Nachtheilen hüten kann. Recht bezeichnend für die 
geſetzgeberiſche Fähigkeit unſerer Conſervativen iſt 
nun, daß alle Geſetze der „neuen Aera“ ſich durch 
eine früher für unmöglich gehaltene Unklarheit 
auszeichnen, ſo daß Niemand, nicht Laie, nicht 
Juriſt, ſich zurechtzufinden weiß. Das gilt von der 
Preußiſchen neuen Subhaſtationsordnung und dem 
Zuſtändigkeitsgeſetz, wie von der reichs eſetzlichen 
Actien⸗Novelle und dem Börſenſteuergeſetz, allen 
voran aber von dem Krankenverſicherungsgeſetz. 
Vermöge ſeines complicirten Syſtems von ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Kaſſen, des künſtlichen Baues 
der Mitgliedſchaft, die ohne Anmeldung lediglich 
durch die Beſchäftigung in einem beſtimmten 
„Gewerbszweige“ enkſteht, aber trotzdem bis zu 
einer Abmeldung über die Beſchäftigung, ja ſelbſt 
über den Tod des Arbeiters hinaus, dauert, dabei 
das Erforderniß einer Anmeldung bei der richtigen 
Kaſſe, iſt dieſes Geſetz eine „juriſtiſche Mauſefalle“ 

eworden, um den Ausdruck eines berühmten 


Juriſten zu gebrauchen. Ein Beiſpiel wird unſere 


ehauptung veranſchaulichen. 
Nach der Vorſchrift des Geſetzes muß ein jeder 
Arbeiter, der nicht einer freien Hilfskaſſe angehört, 
von ſeinem Arbeitgeber zu derjenigen Ortskranken⸗ 
kaſſe angemeldet werden, die für deſſen Gewerbe⸗ 
betrieb beſtimmt iſt. Der Arbeiter wird jedoch Mit⸗ 
glied der Kaſſe auch ohne Anmeldung, auf Grund 
der Thatſache, daß er in dieſer Betriebsart be⸗ 
ſchäftigt iſt, und er bleibt Mitglied, bis er nach 
Beendigung ſeiner Beſchäftigung abgemeldet iſt. 


Nehmen wir nun an, daß ein Malergehilfe, der 


bisher in der Ortskrankenkaſſe der Maler war, den 


Arbeitgeber wechſelt und bei einem Dachdeckermeiſter 


in Beſchäftigung tritt, der, wie allgemein üblich, 


auch den Anſtrich von Häuſern ausführt. Betreibt 


nun der Dachdeckermeiſter nicht auch, ſoweit er ſeinen 


Gewerbebetrieb auf den Häuſeranſtrich ausdehnt, 
das Malergewerbe und kann deshalb unſer Maler⸗ 
gehilfe in der Ortskrankenkaſſe der Maler verbleiben, 


oder aber iſt dieſes Anſtreichen der Häuſer nur ein 
dr des Dachdeckergewerbes und muß deshalb 
er 


decker eintreten? 


55 Die „Dauziger Beitun een tä; lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 
a und bei allen Kaiſerl. Boftanfalten des In⸗ und Auslandes en. — P. 
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talergehilfe in die Ortskrankenkaſſe der Dach⸗ 
Eine bindende Antwort auf dieſe 
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Morgen⸗Ausgabe. 
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artei. Hr. Stöcker und die Seinen beherrſchel 
905 Feld. Wollen die „Gemäßigten“, die Mittel⸗ 
parteiler in Berlin überhaupt irgend etwas erreichen, 
ſo müſſen ſie ſich Stöcker einfach anſchließen und 
unterwerfen. 


Berlin, 20. September. Alle Angaben über 
bevorſtehende anderweite Verwendung der 
Söhne des Reichskanzlers, von denen der 
Graf Herbert zum Botſchafter in Paris und der 
Graf Wilhelm zum Unterſtaatsſecretär in den 
Reichslanden beſtimmt ſein ſoll, begegnen berechtigten 
1 0 ar wir 1 05 zalich beit wicht 1 0 
; ; ich 17 inſtweilen nur die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
eiihetag. gelang es ihm bekanntlich nicht ſchloſſen, daß Graf Herbert Bismarck für den Fal, 
n, weder 1881, noch 1884 — zieht er ſich I Graf atzfeld einen Geſandtſchaftspoſten erhält, 
deſſen Nachfolger als Staatsſecretär im Auswärtigen 
Amte wird. — Am Dienſtag werden ſich die Bundes⸗ 
h 1b Bere nd d a 15 1 1 
N ine Gi ; und Verkehr und Rechnungsweſen nochmals mit de 
F me un Ausführungsbeſtimmungen zum Börſenſteuer⸗ 
Berſuch ſelbſtſtändig und unabhängig von geſetze zu beſchäftigen haben. Man verhehlt ſich 

terung Politik zu treiben. Man wird ſich der für ficht, daß die bisherigen Beſchlüſſe die Schwierig⸗ 
ht conſervatives Gemüth geradezu haarſträuben⸗ keiten peil ge gabef, unde wil verſichen bie 
Rebe erinnern, mit welcher, indem er die theil- zum Theil gehoben haben, un N 1 0 et 
Quotiſirung der Cinkommenfteuer empfahl, Ha unden i len 1 en a ie 0 
Diese von ber Finken des Abgeorpneten⸗ ingen wird, muß abgewartet bleiben. Es macht 5 
aber immer mehr die Ueberzeugung geltend, da 
eine und zwar möglichſt baldige Rebiſion des Ge⸗ 
ſetzes der einzige Weg ſei, um allen Schwierigkeiten 
zu begegnen. 0 
i * [Bei der Nachwahl] in Waben werden 
ſich die Nationalliberalen der Wahl enthalten, weil 
ſie von den Conſervativen rückſichtslos behandelt 
l. find. Gar zu komiſch iſt es, daß ſich die Conſer⸗ 

vativen plötzlich für Herrn v. Bunſen begeiſtern, den 
ſie Jahre lang auf das sheftigſte bekämpft haben. 
Dr. Barth — ſagt das co. Iſ. Hirſchberger Organ — 
wird nie gewählt werden, „denn unſere Wähler 
ſind ſämmtlich jo conſervativ, daß fie feſt am Alten, 
Hergebrachten hängen und eher den Herrn v. Bunſen 
wiederwählen, als einen neuen Vertreter der ver⸗ 
brauchten fortſchrittlichen Theorien.“ Das iſt doch 
wahrhaft klaſſiſch! Solche Witzchen ſind übrigens 
nicht einmal neu; wir kennen ſie in Danzig von der 
9 Reichstagsnachwahl her, als Schrader Can⸗ 

idat war. 
i * [Zu den Ausweifungen.] Der officibſe 
„Warſzawski Dniewnik“ nimmt zu den Vorſchlägen 
der polniſchen Preſſe bezüglich privater Repreſſiv⸗ 
maßregeln vermittelnde Stellung, indem er die 
gemäßigteren Mittel, insbeſondere die Bevor⸗ 
zugung der heimiſchen Induſtrie bei Deckung 
des Bedarfs vollkommen billigt, vor extremen Maß⸗ 

regeln aber, wie die allgemeine Entlaſſung 


Abends, welchen Herr Prof. Ad. Wagner 
klärung eröffnete, daß er nicht ſo wekter⸗ 
en habe wie Stöcker und daher kein 
t mehr annehmen, ſondern ſich ganz der 
aft widmen werde. Die parlamen⸗ 
Laufbahn dieſer conſervativen Größe 
zu Ende gegangen. Mit welchem Eclat 
vor 3 Jahren empfangen! Die großen 
iven Zeitungen widmeten ihm wochenlang 
um alle die Vorzüge des neuen 
Redners aller Welt klar zu machen. 
o kurzer und ruhmloſer Zeit, in 
r nur ein Mandat zu führen hatte, — 


Frage iſt nicht möglich. Der Dachdeckermeiſter wird 
nun die Anmeldung bei der einen von beiden 
Kaſſen vornehmen. Eines Tages erhält er aber 
einen Strafbefehl wegen unrichtiger Anmeldung, 
und er mag dann dem Richter den Nachweis er⸗ 
bringen, daß die Anmeldung bei der „zuſtändigen“ 
Aae erfolgt iſt. Iſt nun der Richter nicht der 
Anſicht, daß die Anmeldung richtig erfolgt iſt, To 
hat er eine Geldſtrafe bis 20 Mk. verwirkt, die b 
Gerichtskoſten zu tragen und außerdem muß er an 
die „zuſtändige“ Kaſſe die geſammten Beiträge, ſeit 
dem Eintritt des Gehilfen in die Beſchäftigung bei 
ihm, entrichten, wenn der Gehilfe auch längſt nicht 
mehr bei ihm beſchäftigt iſt; denn er wird ihn doch 
nicht bei die ſer Kaſſe abgemeldet haben, bei der 
er ihn auch nicht angemeldet hatte. Und das ge⸗ 
ſchieht „von Rechtswegen!“ 
Der hier vorausgeſetzte Fall kommt nun in der 
Praxis nicht etwa nur vereinzelt vor. Wer die 
Verhältniſſe kennt, weiß auch, daß die Heranziehung 
u Beiträgen und die Strafbefehle, die durch eine 
nmeldung bei der unrichtigen Ortskrankenkaſſe 
veranlaßt werden, gerade von dem Handwerker 
vielfach bereits als eine unerträgliche Laſt empfunden 
wurden. Die herrſchende Ungewißheit und mangelnde 
Rechtssicherheit werden dabei noch dadurch erhöht, 
daß die Kaſſenvorſtände ſelbſt durchweg im Unklaren 
darüber ſind, welche Arbeiter zu den von ihnen 
verwalteten Kaſſen als Mitglieder gehören. . 
Dieſer Mißſtand iſt durch das 1 0 00 der 
vielen verschiedenen Ortskrankenkaſſen egründet. 
Noch ſchlimmer iſt aber die Rechtsunſicherheit, die 
durch das Beſtehen der verſchiedenen Arten von d 
Kaſſen hervorgerufen iſt. Denn wenn z. B. ein 
Arbeitgeber einen Arbeitnehmer in Beſchäftigung 
nimmt, der einer „freien Hilfskaſſe“ angehört, ſo 
liegt für ihn keine Veranlaſſung vor, den Arbeiter 
zu der Ortskrankenkaſſe als Mitglied anzumelden. 
Der Arbeitgeber überzeugt ſich auch aus dem n 
Kaſſenbuche ſeines Arbeiters, daß dies in beſter 
Ordnung iſt, und glaubt ſich nun vor allen f 
Weiterungen, Strafen und Koſten ſicher. Monate 
in vergangen. Der Arbeiter iſt ſchon längſt aus 
einer Werkſtatt ausgeſchieden — da bekommt er 
Nlohlich einen Strafbefehl über 10 Mark und eine ı 
echnung, er ſolle Beiträge bis zum heutigen Tage 
zur Ortskrankenkaſſe für den vor Monaten bei ihm t 
in Beſchäftigung getretenen Arbeiter zahlen, den er 
bisher nicht abgemeldet habe. — Er ſchreibt ſofort, 
daß er jede Verpflichtung zur Zahlung beſtreite, 
da er ſelbſt ſich überzeugt habe, daß je 
Arbeiter Mitglied einer freien Hil a gew 
Je, die Kaſſe einen Anſpruch 
machte, ſollte fie doch nachweiſen, daß er zur A 
meldung des Arbeiters verpflichtet geweſen ſei; wer 


72 


für die und mit denen er gekämpft, ſchauen 
ückzug kühl bis ans Herz hinan zu. Herr 


etwas fordere, der müſſe fein Recht beweiſen; von a | ; ; 5 
ihm könne doch unmöglich der Nachweis gefordert be n! Herr W̃ 8 buch gen geg fler Weihen ar 
werden, welcher freien Hilfskaſſe der Arbeiter ange⸗ Zelbſtſtändigkeitstriebe zu Grunde gegangen. merkſam ee 


er 1 c 1 15 119 mie 5 N er olle ibu ch li an Be b 
enne. Un enn der zejer nun glaubt, unſer] danken haben wollte, wurde er ſchließlich unmögli „ 3 g N f 

Arbeitgeber habe Recht, ſo befindet auch er ſich in Lan auf und überläßt denselben bein | Brenner 1 5 1 1 a » 

einem „Necht3“-Srethum, der e muß ben | nervenfefteren Freunde Stöcker. Er gab denn e 9. dahin aug di x ER Seil une 

Nachweis erbringen, fo will es das Geſetz, und da auch die Erklärung ab, daß die Chriſtlich⸗Socialen lichen Beſtimmungen er ärtigen wirthſchaftlichen 

er das nicht kann, muß er Strafe, Koſten und Bei⸗ auf eigenen Füßen ſtehen und bei den Landtags⸗ Verhalt unter 1 nin 109 1 gheiligun 

trag für einen Arbeiter bezahlen, der ſelbſt nicht wahlen keine Compromiſſe abſchließen wollen. Gr | Derbi ika Saban 1 190 u Ansprüche 
einmal einen Vortheil davon hat, weil er nie er- wies ſtolz darauf hin, daß feine Partei die ſociale] wie ſie die Kirche verlangen muß, ihren 

fährt, daß er „Mitglied“ der Ortskrankenkaſſe iſt. 5 


gemäß zu fördern, bleibt einzig und allein Sache 
Und mit ſolchen Vorſchriften des Geſetzes ſollte 


Frage zuerſt auf die Tagesordnung geſetzt und , 
f . N De tanzler erſt gefolgt ſei. Den alten Conſer⸗ der Kirche. 
die e der Socialdemokratie beſiegt 
werden? 


t 
* [Ueber die Sonntagsruhe] ſpricht ſich Paſtor 


tive 5 ; indi ili = Li ini Richthofen 
vativen ſprach Hr. Stöcker eine ſelbſtſtändige Politik in ee En ge 9 e 
on fe ſtimmten nur für das, was die Regierung tigten zum Bundesrathe an ird 
N m j Mi - * [der Concurs des Herrn b. Vorn.] Nachdem 
Derr Stö cker kann ſich eine ſolche kühne die Belſuche einen aner richtliche Ver leich unter den 
Sprache ſchon erlauben; weder die Officiöſen, noch Gläubigern herbeizuführen, geſcheitert And, iſt nunmehr 

C. C. C. kann ihm in Berlin etwas anhaben. der Concurs eröffnet worden. Ob jetzt die vorher 
Berlin wenigſtens giebts ohne die Anti⸗ fixirten 40 % herauskommen werden, muß ſchon deswegen 
ten keine nennenswerthe conſervative | zweifelhaft fein, weil der übereilte Verkauf von Realitäten 


Deutſchland 
Der Rücktritt des Herrn Ad. Wagner. 
Der leiſe officiöfe Wink, welchen die „Nordd.“ 
Allg. Ztg.“ den Chriſtlich⸗Socialen gegeben, bildete 
das Thema der Discuſſion eines ganzen chriſtlich⸗ 


ieee 
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Unterſuchungs⸗ und Herſtellungsarbeiten 
am Hochſchloß zu Marienburg. 


Die in der neueſten Nr. des „Centralblatts 
der Bau⸗Verwaltung enthaltene Fortſetzung des 
amtlichen Berichts über das Marienburger 


Reſtaurationswerk beſchäftigt ſich lediglich mit dem 


berühmten Capitelſaale des r Haager Ueber 


dieſen heißt es in der amtlichen Darſte ung: Als 


1456 die Marienburg an Polen verloren ging, blieb 
der Capitelſaal unbenutzt. Es wurde ihm zwar 


direct keine Unbill angethan, aber er kam dadurch 
dem Verfalle nahe, daß er nach einem Brande lange 
Zeit ohne Dach blieb. 1772 kam Marienburg wieder 
an Preußen. Das Hochſchloß wurde zu einer 
Kaſerne eingerichtet, wobei der Capitelſaal gute 
Offiztersſtuben abgab. Hierbei ift die Entſtellung 
und Zerſtörung bereits recht a eingeleitet 
worden, jo daß jpäter, als 1802 aus der Kaferne 


ein Speicher wurde, nur wenig zu zerſtören blieb. 


So bot in unſeren Tagen der Capitelſaal jenes 
traurige Bild, welches wohl manchem unſerer Leſer 
aus eigener Anſchauung erinnerlich iſt: in niedrige 
Schüttboden getheilt, innen und theilweiſe auch 
außen mit Putz und Tünche bedeckt, woraus hin und 
wieder ein koſtbares Ornament hervorſah. 

Als vor Kurzem durch die Miniſterial⸗Com⸗ 
miſſion der Verſuch eines Herſtellungsplanes ver⸗ 
anlaßt wurde, mußte man mit einer gründlichen 


Säuberung beginnen. Ueber 400 Cubikmeter Schutt 


wurden aus dieſem Gebäudetheile abgefahren. Die 

Fundergebniſſe waren überraſchende. Nicht nur die 

fü Eintheilungen in dem ganzen Gebäude⸗ 
üge 

105 ornamentalen Einzelheiten. Die Beſtandtheile 
der Giebelkrönungen und Thurmſpitzen, welche die 
Weſtſeite des Capitelſaales überragten, fanden ſi 


einrichtungen oben, die Wirthſchaftsräume unten 
wurden bis ins einzelne klar gelegt; vor allem 
gaben die Fenſter⸗ und Niſchen⸗Vermauerungen des 


Capitelſaales nahezu alles her, was zu einer 


mathematiſch treuen Wiedereinwölbung und Aus⸗ 


ſchmückung des Saales gehört, — ſelbſt von dem 
Gemäldeſchmuck des Saales wurden die Geſammt⸗ 


anlage und wichtige Einzelheiten wieder entdeckt. 
Bei den Aufdeckungen fanden ſich ſichere Anhalts⸗ 


lärten ſich auf, ſondern alle conſtructiven 


ch] meſſungen nur auf Hohlbrand einlaſſen kann, pflegt 
im Schutt des Wehrganges. Die Vertheidigungs⸗ 0 1 0 ig 


culpturen der Hauſteinländer eine ungemein feine, hier, Rede und Antwort zu ſtehen“, ſagte er daher 
iche Durchführung voraus. Der geſchmeidige, mit Gelaſſenheit. 5 g 5 

den feinſten Inſtrumenten zu behandelnde „Und warum nicht hier, mein Herr?“ fuhr der 
ſtoff drängt von ſelbſt zu einer Art Klein⸗ Baron heraus, den Curts Ruhe und Ueberlegenheit 
„ Dieſe Thonbildhauerkunſt bedeutet für die | bis zur Wuth reizten. 5 8 
eintechnik, was die Goldſchmiedekunſt für die „Nun“, rief der Künſtler, endlich in Unwillen 
ausbrechend, „wenn Sie es denn wiſſen wollen, weil 
ich Sie nicht in die unangenehme Lage bringen 


ſpuren, daß der Saal ähnlich wie die angrenzende 
Schloßkirche einen erſten, dem Comthurſchloſſe von 
etwa 1280 zugehörigen Bau als Vorgänger hatte, 
welcher kleiner und durch einen Zwiſchenraum von 
der Kirche getrennt war, und daß ferner für die 
erweiterten Raumbedürfniſſe mit Ueberſiedlung des 
Hochmeiſters im Jahre 1309 ein Umbau vorge: Metalltechnik. 
nommen wurde, unter theilweiſer Benutzung dern 


Umfangsmauern. ra: ; möchte, ſich undankbat zu zeigen gegen eine Familie, 
Der Neubau iſt in jeder Beziehung als Pracht⸗⸗ Ein Abenteuer und ſeine Folgen. deren Gaſtfreundſchaft Sie genoſſen. Der jungen 
bau angelegt. Drei bezw. acht ſchlanke Schildbogen⸗ 5 Von H. Palmé⸗Payſen. Dame dort könnte unſer Geſpräch nicht lange mehr 


(Fortſetzung.) 


x ein Geheimniß bleiben.“ 
Curts Stirnader ſchwoll, er begegnete indeſſen 


Der Baron trat dem kühnen Sprecher einen 
Schritt entgegen, alle Geiſter der Leidenſchaft hatten 
die Wuth in ihm entfeſſelt, das zeigte ſein davon 
entſtelltes Geſicht, das in dieſem Augenblick einen 
durchaus unſchönen, ja widerwärtigen Anblick bot. 

„Wer ſind Sie, mein Herr“, fragte er heiſeren 
Tones, „der Sie ſich das Recht zueignen, ſich mir 
als Mentor gegenüber zu a Mein Name iſt 
Baron Bodo von Wellhofen. Wie komme ich zu 
der Ehre Ihres Intereſſes für meine privaten An⸗ 
gelegenheiten und mit welchem Rechte erlauben Sie 
| lich eine Einmiſchung in dieſelben?“ j 
„Mit dem Rechte der Ritterpflicht“, lautete die 
feſte Antwort, „die es nicht dulden kann, den Ruf 
einer jungen unbeſcholtenen Dame zum Gegenſtand 

einer Wette gemacht zu ſehen, Bee die ihr. zu 
Gebote ſtehenden Mittel zu gebrauchen, dagegen 
einzuſchreiten.“ 


elder gliedern die Wände, und in jedes Feld iſt ein 
chlankes Fenſter eingeordnet. Wo eine Fenſteranlage 
unmöglich war, ſetzen Wandniſchen die Gliederung herausfordernden Blicken des Barons, die wenig 
ort. Der Umſtand, daß auch dieſe Niſchen, wie die n ſeinen höflichen Worten übereinſtimmten, mit 
Fenſter, Maßwerkſchmuck hatten, hat uns mehrere jener äußeren Ruhe und Ueberlegenheit, die charakter⸗ 
Zeichnungen und die Durchſchnittsformen dieje | volle Menſchen, welche Willen, Wort und Thun im 
zierlichen Schmuckes überliefert. Noch günſtiger I haben, in Augenblicken der Erregung immer 
verhält es ſich mit den Kragſteinen und Dienſten, zu behaupten wiſſen. \ 

welche die Gewölbe trugen, Acht der erſteren find Aber er wünſchte der ſich zuſpitzenden Unter⸗ 
noch erhalten an ihrem Platz, von den Dienſten ng ein Ende zu machen und ſagte nun: „Ich 
befanden ſich nur zwei noch an der urſprünglichen Ihnen dieſelbe Entgegnung machen, wenn ich 
Stelle, jedoch wurden außerdem zehn Stück ganz icht verſchmähte, Ihre Myſtificationen nachzu⸗ 
oder theilweis in einer vermauerten Wandniſche en. Darum, und weil es meine Art iſt, auf 
en Wegen jedes mir geſteckte Ziel zu verfolgen, 


entdeckt. 

Dieſe bildhaueriſchen Reſte verdienen wegen 
ihrer kunſtvollen Form die höchſte Beachtung. Die 
Kragſteine ſind aus dichtem marmorähnlichen goth⸗ 
länder Kalkſtein gemeißelt. Es wechſeln Archi⸗ 
tektur⸗, Pflanzen⸗ und Figuren⸗Motive. Die 


Dienſte, welche auf dieſen Kragſteinen ruhen, erriethen ihm, daß ſein Unternehmen verrathen; „In dieſer Weiſe?“ rief der Baron außer ſich, 
beſtehen aus Backſtein. Es find anſehnliche [auf ı lche Weiſe und welches Motiv den ihm „mein Herr, ich nenne Ihr Benehmen — unver⸗ 
Blöcke von etwa 60 zu 30 em. Stärke, überſtehenden Gegner veranlaßt, es ihm zu ſchämt!“ 875 
alſo Maſſen, welche Jahre erforderten, bevor ſie „darüber hatte er keine Zeit, nachzudenken. Curts Augen flammten. „Dafür haben Sie 


mir Rede zu ſtehen. Wiſſen Sie aber zugleich, daß 

ich 5 Benehmen gegen die junge Dame — un⸗ 

ehrenhaft nenne.“ i 

5 „Ah!“ machte der Baron, „das iſt eine perfide 
Beleidigung! Sie haben ſich mit mir zu ſchlagen, 

das heißt“ — eine unbeſchreiblich hochmüthige Miene 

begleitete dieſe Worte —, „das heißt, wenn Sie 


lufttrocken und für den Ofen reif geworden find. 
Unſere Technik, welche ſich bei ähnlichen Ab⸗ 


dieſe Leiſtungen der Alten mit Staunen zu be⸗ e 
trachten. Die Löſung des Räthſels liegt aber 
darin, daß wir heut zu Tage den Thon in feuchtem 
Zuſtand formen, dann trocknen und brennen, — 
während das Mittelalter den ſo langwierigen N 
Trockenprozeß bei großen Stücken abmachte, bevor 

denſelben die Form gegehen war. Es tritt uns 
auch in dem plaſtiſchen Schmuck des Capitelſaales 
eine wechſelnde Fülle des Ornamentes entgegen 
und zwar haben dieſe Arbeiten gegenüber den! 


Betonung: „Wie habe ich mir Ihr freund⸗ 2 Wo 
es Intereſſe für meine Perſon zu erklären?“ ſatisfactionsfähig find.” 5 5 
Curt konnte nicht wünſchen, den Wortwechſel Curt zog ſeine Karte, auf die ſein Gegner einen 
die Spitze zu treiben, er ſuchte ja keinen Streit | flüchtigen Blick warf, den Künſtler dann von Kopf 
erlor keinen Augenblick den Zweck ſeines Er⸗ bis zu Fuß mit einer Miene betrachtend, die etwa 
ens an dieſem Orte aus den Augen. „Ich bin ſagen konnte: Curt Sander? Nichtsſagender Name! 
„Ihnen an jedem anderen Orte, nur nicht 3 ſo kann Jeder heißen, iſt keine Garantie für mein 


und Kuxen nothwendiger Weiſe eine Verminderung der 
Activa herbeiführen wird, was bei ſucceſſiver Ver⸗ 
äußerung und „eventueller Wahrnehmung günſtiger 
Conjuncturen nicht der Fall geweſen wäre. Leicht 


möglich iſt auch, daß die Veräußerung zu billigen Preiſen 


eine ſchädigende Rückwirkung auf die ohne dies gedrückten 


Preise in der rheiniſchen Induſtrie ausübt. Iſt doch mit | 
eines ſo großen induſtriellen Hauſes der 


der Beſeitigung 
Boden für zahlreiche neue Unternehmungen geſchaffen! 
Der „dentſche Oekonomiſt“ meint dagegen, die allgemeine 
i e wird ſchon dafür ſorgen, daß jene Objecte 
um 1 
wirklichen Werthe fortgehen, und daß der 
auf der Bahn geſunder Verhältniſſe ein gut Stück 
inſofern vorwärts bringt, als er das, was nicht lebens⸗ 

fähig it, aus der wirthſchaftlichen Gemeinſchaft ausſcheidet. 
Berlin ſtattgehabte Conferenz zwiſchen dem Aus⸗ 
ſchuß des Deutſchen Colonialvereins und dem 
Vorſtand der Afrikaniſchen Geſellſchaft lerſter 
Vorſitzender Contre⸗Admiral von Schleinitz) hat, 
wie vorauszuſehen war, zu einem günſtigen Ergebniß 
geführt. Die Erwerbungen der Flegel'ſchen Expedition 
im Benus⸗Gebiet werden dem Deutſchen Colonial⸗ 
verein zufallen. 

An Stelle der beiden erkrankten und nach 
Europa zurückgekehrten Begleiter Flegels ſind 
die Herren Handert und Staudinger, welche ſich 
der Expedition freiwillig angeſchloſſen haben, in den 
Dienſt derſelben getreten. Die Genannten über⸗ 
bringen die vom Kaiſer Wilhelm dem Reiſenden 


Flegel überantworteten Geſchenke für den Sultan 


von Sokoto und dürften in dieſem Augenblicke 
ihre Miſſion bereits erfüllt haben. N 
* [Meber den Werth der Honigzollerhöhung! 
wurde auf der XXX. Wanderverſammlung deutſcher 
und öſterreichiſch⸗ungariſcher Bienenzüchter zu 
Liegnitz ein recht abfälliges Urtheil gefällt, 
ohne daß ein Widerſpruch erfolgt wäre. Pfarrer 
Schackinger aus Pottenbrunn in Niederöſterreich 
erklärte in ſeiner Vorlage über Honigverwerthung, 
daß der Honigzoll der deutſchen Imkerei nicht 
den geringſten Vortheil bringe, im Gegentheil nur 
dazu 1 dem Verbrauch von Surrogaten für 
Honig zu befördern. Obwohl die bedeutendſten 
Bienenzüchter 
Ausf waren, wurde kein Verſuch gemacht, die 
Ausführungen Schackingers zu widerlegen. 
I, Der Normalarbeitstag“ vom Abg. Karl 
Baumbach.] Es iſt charakteriſtiſch für die Aera 


der neuen wirthſchaftlichen und ſocialen Geſetz⸗ 


gebung, daß vom Parteiſtundpunkte aus, an der 

90 agitatoriſcher Schlagworte, Vorſchläge zur 
eform der Arbeitergeſetzgebung gemacht und dis⸗ 

cutirt werden, ohne daß es fur 

würde, ſich über die Verhältniſſe, wie ſie wirklich 


in einer regelloſen flüchtigen Befragung der Inter⸗ 
eſſenten die Grundlage für die Entſcheidung geſetz⸗ 


un Fragen zu finden. Der Reichstagsabg. 


Baumbach hat in einer ſoeben (als Heft 54 der 
Volkswirthſchaftlichen Zeitfragen“, Berlin, Leonhard 
Simion) ausgegebenen Brochüre den Nachweis ge⸗ 
führt, daß ſogar das vorhandene amtliche 
Material dera Berichte der deutſchen Fabrik⸗ 
Inſpectoren bisher in. feiner dean i 


Beantwortung der Frage, ob denn in der That 


zu leiden hahen, unberückſichtigt geblieben iſt. Frh. 


v. Hertling ſagte im Reichstage bei Einbringung 


des Antrages auf Ausbildung der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung, bei dem Studium jener Berichte werde 
man finden, daß leider noch lange nicht die 9 bis 
10 ſtündige Arbeitszeit auch nur annähernd die 
Regel iſt. In einer ganzen Reihe von Bezirken 
betrage die durchſchnittliche Arbeitszeit 13 Stunden, 
der Fabrikinſpector von Oberfranken wiſſe Wie 
von einer 16ſtündigen Arbeitszeit zu erzählen. Die 
Stelle des von Hertling angezogenen Berichts con⸗ 
ſtatirt aber, daß die Arbeitszeit der Arbeiterinnen 
in jenen Bezirken durchſchnittlich 11 Stunden be⸗ 
trage, nur in zwei Fällen wurde ſie ungehörig lang 
befunden; in einem Falle, in einer Appreturanſtalt, 
betrug ſie 16 Stunden, aber nur in der Hauptſaiſon 
und unter beſonderer Vergütung der Stunden 
nach 7 Uhr Abends. Bei den männlichen Arbeitern 
betrug dort die Arbeitszeit mit Ausnahme von 
einer Zuckerfabrik mit 14 Stunden überall 10 
oder 11 Stunden. Herr v. Hertling hatte alſo 
ſehr ungenau citirt. Nach dem Bericht des 
Berliner Gewerberaths für 1883 kamen auf Grund 
„ſehr genauer Ermittelungen“ auf 1000 Arbeiter 
nur 6,1, welche über 11 Stunden beſchäftigt waren. 
Bei nahe der Hälfte betrug die tägliche Arbeitszeit 
10 Stunden, bei 377,8 Arbeitern unter 10 und bei 
159,7 über 10 Stunden. Von den Arbeitern mit 
längerer Arbeitszeit waren 98,1 Arbeiter 11 und 
55,5 Arbeiter 10% Stunden beſchäftigt. Eine un⸗ 
günſtige Ausnahme macht die Textilinduſtrie. In 


Verlangen, weshalb Curt hinzufügte: „Mein 
9 der Aſſeſſor Meinert, wird Ihnen darauf 

Intwort geben. Auf den Ihrigen aber, den 
hierher beſtellten Zeugen, dürften Sie vergeblich 
warten, ich habe dem Portier geboten, außer mir 
kein Publikum mehr einzulaſſen.“ 

„Dieſe Erklärung trug dem Künſtler außer haß⸗ 
erfülltem Blick noch einige ſatyriſche Bemerkungen 
ein, die indeſſen nichts widerlegten und als ein 
Zeichen der Ohnmacht und A gelten konnten. 
Machtloſe Pfeile, die ſich gleich darauf auf den 
Alten im Portierzimmer richteten, aber auch an 
dieſem, dem Halberwachten, der den Zornigen mit 
ſchläfrigen, aa enden Augen verſtändnißlos 
anſtarrte, erfolglos abprallten. 

„Auch Curt gedachte den Saal zu verlaſſen, 
‚Ich aber zu ſeinem größten Erſchrecken plötzlich die 
Tochter des Präſidenten auf ſich zukommen. Ein 
Blick in ihr blaſſes erregtes Antlitz verrieth ihm, 
daß ſie trotz der von ihm beobachteten Vorſicht 
— er hatte ſich während des Wortwechſels aus 
Hör⸗ und Sehweite zu bringen geſucht — Zeugin 
deſſelben geworden. Die Hände gegen die Bruſt 
ſtand t im Ausdruck Scham und Empörung, fo 
tand ſie ihm plötzlich gegenüber, ohne ſogleich das 
Wort für ihre Empfindungen finden zu können. 

Curt ſchnitt dieſer Anblick ins Herz. Er hätte ihr 

ſo gerne eine trübe Erfahrung erſparen wollen und 

ſah ſich nun doch genöthigt, eine umfaſſende Er⸗ 
klärung von dem Geſchehenen zu geben. 

Lydia ließ ihn nicht ausreden. Mit einer 
geängſtigten, ſchmerzlichen Geberde ſagte ſie: „Ach, 
reden Sie nicht weiter, nicht von mir, — freilich“, 
fuhr ſie mit leiſer, bebender Stimme fort, „wer wie 
ch ſich um das Treiben der Menſchen nicht viel 
kümmert und ſtill und für ſich dahin lebt, dürfte 
ſich wohl gefeit wähnen gegen Intrigue und Leicht⸗ 
fertigkeit. Dieſer Irrthum thut ſo weh, wie das 
Bewußtſein, ſeinen Namen plötzlich auf vielleicht 
liebloſe und kränkende Weiſe an die Oeffentlichkeit 
gezogen zu ſehen, aber ſchmerzlicher wie Alles 
berührt mich doch —. fie ſtockte unter plötzlichem 
Erblaſſen, — „daß Sie dadurch in aufregende und 
gefahrdrohende Situationen verwickelt werden.“ 

; Und in echt weiblichem Empfinden und Auf⸗ 
faſſen der Sachlage fügte ſie hinzu: „Ach, ſchlagen 


wird noch vielfach 11%, 12 und 13 Stu 


Concursverfahren nicht allzu ſehr unter ihrem 
Concurs uns 


entnimmt dem Briefe eines Fabrikbeſitzers 
[Colonialconferenz.] Die dieſer Tage in 


nachweiſt, ſchuldig gemacht hat. 


| adjutanten Grafen Pappenheim heute 4 


Deutſchlands in der Verſammlung Theile von 


nöthig gefunden 
U die verſchiedenſte Beurtheilung. Die radicale „Ball 
ſind, Rechenſchaft zu geben. Beſtenfalls glaubt man 


für die 
( deſſen Organ, die „Birmingham Poſt“, und der 
unſere Fabrikarbeiter hinſichtlich der Arbeitszeit 
unter dem Drucke einer verwerflichen Ausbeutung 


den Spinnereien im Regierungsbezirk 
arbeitet. Herr Baumbach befürwortet de 
Regelung der Frage für die einzelnen 
branchen und zunächſt für diejenigen, in 


ſchritten wird. Der 11 ſtündige Maximalarbeits 


zu einem wirklichen Normalarbeitstage geworden, 
wäre für Deutſchland heute ſchon kein Fı ritt 
mehr, und ſelbſt ein 10 ſtündiger Normalar! tag 
wäre für viele Arbeiter wenig erfreuli ine 
generelle Regelung der Maximalarbeitsz järe 
nicht im Intereſſe des ch 


Arbeiters. Herr Baumbach 
folgende 


2 


charakteriſtiſche Bemerkung: a ; 
Sie ſollten nur ſehen, wie freudig meine 
allemal die Zeit begrüßen, wenn die „Nachtarhe 
ginnt. Es hat da jeder feine geheimen Berecht 
ſchon gemacht, welche langerſehnten Bedürfniſſe ir 
halte er befriedigen will. Dieſe Extravergütt 
jeder mehr oder weniger als eine Prämie an. 
An dieſem Punkte, fügt Herr Baumha⸗ 
könnte in der That die arbeiterfreundliche H 
ſich in Grauſamkeit verwandeln, ein Fehler, deſſe 
ſich keine der beſtehenden Fabrikgeſetzgebungen 
England, Frankreich, Nordamerika, der Schweiz, 
Oeſterreich⸗Ungarn, wie die Brochüre im Einzelne 


ünchen, 20. Septbr. Der König ha 
die „Allg. Ztg.“ meldet, dem Erbgroßherz b 
Baden den Hubertus⸗Orden verliehen und demſelben 
die Inſignien dieſes Ordens durch den General⸗ 


Hohenburg überreichen laſſen. 
Frankreich. : 
Paris, 20. September. 
Generals de Courcy aus Hue meldet, 
Mitglieder der Regierung hätten ihre 
bine be Weiſe angetreten, er 


= 


Ein Telegramm des 


ät miliche 


— 


Bi 
hoffe 
eine baldige allgemeine Pacification des Land 
Der neue König habe den Namen Dontkhaut an⸗ 
genommen. — Der „Temps“ ſagt bei Beſprechung 
der Vorgänge in Rumelien, es hänge zum großen 
en Mächten ab, die mal: 
En par 

N, 


dieſer Vorgänge auf ein geringeres Maß 
daß 


führen; man dürfe ſich jedoch nicht verheh 


in einem Magazine, welches 10 leicht entzündliche 


Stoffe enthalte, wie die Balkanhalbinſel, ein 
einziger Funke genüge, um einen großen Brand 
anzufachen. (W. T.) 

* Gladftone'3 Wahlmanifeſt, das wir am Sonn⸗ 
abend beſprochen, findet in der engliſchen Preſſe 
gemäß der Parteiſtellung der einzelnen Zeitungen 


England. 
a 


Mall Gazette“ meint, das Progamm werde nicht 
dazu beitragen, der Partei einen Sieg zu ſichern, 
höchſtens werde es ſie vor Zerſplitterung bewahren, 
indem es die Parteizwiſtigkeiten des verfloſſenen 
halben Jahrhunderts beſeitigt. Die „Times“ iſt 
der Anſicht, daß jenes Manifeſt die Tories ebenſo 


wenig beunruhigen, wie es den Enthuſiasmus der 
Liberalen erregen könne; ſie erkennt aber an, daß 


das liberale Glaubens bekenntniß ein weitreichendes 
und viel umfaſſendes iſt. Gegenüber Chamberlain, 


ſelbſt in einer Anſprache auf einem großen Meeting 
in Inverneß das Gladſtone'ſche Manifeſt mit 
enthuſiaſtiſchen Worten als ein Mares Expose 
der liberalen Politik und Gladſtone ſelbſt als den 
bewährten Führer begrüßt hatte, mein: das Cityblatt, 


daß die engliſche Regierung keinen Zoll weiter gehen 


könne als die durchſchnittliche au des Par⸗ 
laments und der Bevölkerung des Lan 
würden die extremen, radicalen Forderungen Cham 


berlains auf Gehör bei der Regierung nicht rechnen 


dürfen. Der conſervative „Standard“ beurtheilt 


das Programm natürlich abfällig. Er nennt die 


Adreſſe vage und zweideutig und wirft Gladſtone 
vor, er hätte damit nicht beabſichtigt, die Ziele 
und Pläne des orthodoxen Liberalismus zu definiren, 
ſondern möglichſt viel Stimmen zu fangen und 
möglichſt wenig zu verlieren. f 
Gladſtones Organe „Daily News“ und „Daily 
Telegraph“ begrüßen das Manifeſt als ein Do⸗ 
kument von großem Intereſſe, würdig eines Führers 
wie Gladſtone, der nicht bloß im Wahlkampfe, ſondern 
auch nach demſelben an der Spitze ſeiner Partei 
kämpfen würde. Was die iri ſche Preſſe betrifft, ſo wird 
in der „Iriſh Times“ Gladſtone vorgeworfen, 
er deute den Plan, das Oberhaus zu vernichten 
oder die engliſche Kirche zu verſtaatlichen, 
nur an, derſelbe erreiche aber nicht die Beſtimmtheit 
eines Vorſchlags. „Freemans Journal“ reclamirt 
angeſichts der Gladſtone'ſchen Forderung von der 
Einheit des Reiches für Irland die ihm vor 
85 Jahren genommene freie Selbſtverwaltung, die 
legislative Unabhängigkeit, wodurch jene Einheit 
nicht geſtört werde. 


Sie ſich nicht, 
Affaire zu gütlichem Austauſch. 
Dazu mußte nun Curt freilich lächeln. „Sorgen 
Sie ſich nicht um mich“, ſagte er freundlich, 
und in dem Wunſche, ſie zu beruhigen, ſetzte 
er hinzu: „Dieſe Angelegenheit zwiſchen dem 
Baron Wellhofen und mir wird einen durch⸗ 
aus ruhigen und gefahrloſen Ausgang nehmen. 
Geſtatten Sie mir nur die eine nn Warum 
ſind Sie trotz meiner Warnung hierher gekommen?“ 
„Trotz Ihrer Warnung?“ wiederholte Lydia 
erſtaunt. „Welches Mißverſtändniß? Aus Ihrer 
flüchtigen, abgeriſſenen Bemerkung glaubte ich ent⸗ 
nehmen zu ſollen, daß heute hier etwas ganz Be⸗ 
ſonderes zu ſehen ſei. In dieſer Annahme wurde 
ich durch meine Schweſter beſtärkt, welche ein 
Gleiches aus einer Aeußerung des Barons folgerte. 


r 


* EEE 2 
bringen 110 ‚Diele unangenehme 


O, dieſe Intrigue bedarf keiner weiteren Beleuch⸗ 


tung! Und es war Verhängniß, daß eben heute 
mein Vater verhindert wurde, mich wie gewöhnlich 
lee zu begleiten. Ich bedauere, ihm die ſchmerz⸗ 
iche Erkenntniß nicht erſparen zu können, einem 


Undankbaren Gaſtfreundſchaft erwieſen zu haben.“ 
Lydia wollte weiter reden, wurde aber durch | 


einen plötzlichen Donnerſchlag unterbrochen. 10 

„Bon Beiden unbemerkt, hattte ſich draußen ein 
Witterungswechſel vollzogen. Von Oſten her, lang⸗ 
ſam aber ſtetig waren große Wolkenmaſſen empor⸗ 
gerückt, mehr und mehr ſich verdichtend, bis fie ſich 
zu einem einzigen, ſchwarzen, drohenden Gebirge 
geſtaltet, aus dem ſich die angeſammelte Elektrieität 
einen Weg zu bahnen ſuchte. Die 
ſchwül bedrückende Luft, die auf Lydia eine durch 
die innere Erregung geſteigerte lähmende Einwirkung 


ausübte, ließ ihren Wunſch, dem Gewitter noch vor 


gänzlichem Ausbruch zu entfliehen, gerechtfertigt 


erſcheinen. Curt gab freilich zu bedenken, daß dies 


ein gewagtes Unternehmen ſei, und bot Lydia, die 
auf ihren Wunſch beharrte, den etwa nothwendigen 
Schutz und ſeine Begleitung an, die das junge 
Mädchen auch keineswegs ablehnte, weniger an ſich 
und an die in Ausſicht geſtellte Hilfe gegen das 
Unwetter, als an die Möglichkeit denkend, bei dieſer 
Gelegenheit den jungen Künſtler in das Elternhaus 
einzuführen und mit den Ihrigen bekannt zu machen, 
eine Gedankenfolgerung, die ihr das Antlitz mit 
Purpur färbte. (Fortſ. folgt.) 


es; daher 


inſpirirten Stimmen wird behauptet, 


0880 trockene, 


für alle ungiltig, die ihn abgeſchloſſen haben. 


Italien. 
Rom, 20. Septbr. Der König hat unter dem 


Ausdruck feiner Theilnahme 50000 Lire für die 
Cholerakranken in Palermo angewieſen und der 
e Municipalität von Palermo die königliche Villa 


„Favorita“ zu Sanitätszwecken zur Verfügung geſtellt. 
In der Provinz Palermo kamen geſtern 258 
Choleraerkrankungen und 185 Choleratodesfälle vor, 
in der Provinz Parma 6 Choleraerkrankungen und 
5 Choleratodes fälle, in der Provinz Rovigo 3 Cholera⸗ 
erkrankungen und 3 Choleratodesfälle. (W. T.) 


Spanien. 
Madrid, 20. Septbr. Nachrichten aus Manila 
zufolge hält der Kreuzer „Aragon“ auf den Palaos⸗ 
inſeln ſpaniſche Garniſonen inſtallirt, bei der 


Inſel Pap befänden ſich zwei ſpaniſche Dampfer. 


Dänemark. 


* Au 
ſaumenſtoß zweier Torpedoboote ſtattgefunden, 
und zwar in der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag 
während der Nachtmanöver des däniſchen 
Geſchwaders, welche ſeit einiger Zeit im großen 
Belt ſtattfinden. Der Zuſammenſtoß erfolgte unter 
Aggersö zwiſchen den Torpedobooten Nr. 3 und 


„Svärdfisken.“ Letzteres mußte nach Nyborg gehen, 


um zu repariren. 
Rufiland. 

* Wie verlautet, hat das Juſtizminiſterium 
Befehl erhalten, die Vorarbeiten zur Einführung 
der ruſſiſchen Juſtiz Ordnung in den baltiſchen 
Provinzen zu beſchleunigen. Die Reorganiſation 
der baltiſchen Landpolizei nach ruſſiſchem Muſter 


iſt nunmehr definitiv beſchloſſen. Durch dieſe Maß⸗ 


regel werden die Macht und der Einfluß des Gou⸗ 
verneurs eine weſentliche Steigerung, diejenige der 
deutſchen Ritterſchaft eine ſtarke Einbuße erleiden. 
Einer neuen Verordnung zufolge darf in die deut⸗ 
ſchen baltiſchen Schulen kein See aufgenommen 
werden, der nicht geläufig ruſſiſch ſpricht und 
ſchreibt. Die Einführung der ruſſiſchen Vortrags⸗ 
ſprache auf der Dorpater Univerſität in einigen 
Disciplinen wird an maßgebender Stelle in Erwägung 


gezogen. 5 
Amerika. 

Waſhington, 18. Septbr. Die Herren Lemieux 
und Fitzpatrick, die Vertheidiger Riel's, ſegelten 
heute nach England ab, um die Berufung 
Riel's dem Geheimen Rath zu überreichen. Die 
Gründe des Appells beſtehen darin, daß der 


Gerichtshof nicht vorſchriftsmäßig zuſammengeſetzt 


war, daß keine große Jury fungirte, und daß die 
kleine Jury nur aus 6 Perſonen beſtand. Ein 
Telegramm aus Quebeck beſagt, daß wahrſcheinlich 
eine ärztliche Commiſſion gebildet werden wird, 
welche den Geiſteszuſtand Riel's begutachten ſoll. 


Die ihm gewährte Galgenfriſt läuft am 16. Oktbr. ab. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die bulgariſche Kataſtrophe. 
Wien, 21. September. Die „Polit. Correſp.“ 
erhielt ein Telegramm aus Philippopel vom 19. d. 


Mts., 9 Uhr Morg., mit Details über den Sturz des 
Generalgouverneurs, welcher in der Nacht des 16. d. M. 
Der Haupturheber der Umwälzung iſt 
Dr. Stransky, welcher als Präſident der Nationalregie⸗ 
rung ausgerufen wurde. Von den Behörden und Ge⸗ 
meinden Oſtrumeliens, welche von dem Regierungs⸗ 
wechſel telegraphiſch verſtändigt wurden, liefen alsbald 


erfolgte. 


Anzeigen ein, daß fie dem Beiſpiele der Hauptſtadt 
folgten. Die Maſſenaushebung aller Männer 
von 18 bis 40 Jahren iſt angeordnet; alle 


Commuuicationen mit Konſtantinopel find durch 


bulgariſche Offiziere und die oſtrumeliſche Miliz 
zerſtört worden. Gavril (Chriſti) Paſcha iſt nach 


Compricatizza, 12 Stunden von Philippopel entfernt, in 
ſichere Verwahrung gebracht, Truppen, Milizen und 
Freiwillige ſind zur Beſetzung der wichtigen Punkte 
der türkiſchen Grenze entſendet. Man berechnet, 


daß Bulgarien und Oſtrumelien vereint 50000 Mann 


ohne Freiwillige ins Feld ſtellen können. Die an⸗ 
weſenden Vertreter der Mächte nahmen eine reſer⸗ 
virte Haltung ein; der engliſche Miltärattache 
Trotter und der engliſche Conſul Faweett aus Konſtan⸗ 
tinopel befinden ſich beide derzeit in Philippopel. Eine 
weitere Depeſche vom September Abends 
wiederholt, daß der Fürſt von Bulgarien am 
Sonntag früh von Firnowo abgereiſt war und 
überall enthuſiaſtiſch begrüßt bereits in Kazanlik 
eingetroffen iſt, wo die nationale Fahne unter all⸗ 
gemeiner Acclamation aufgehißt wurde. Ein 
Circularſchreiben des Muftis an die religiöſen Vor⸗ 
ſtände der Muhamedaner fordert dieſelben auf, allen 
Einfluß zur Beruhigung der Muhamedanuer aufzu⸗ 
bieten. Der Präfect von Philippopel iſt dem Fürſten 
Alexander entgegengereiſt. 

Berlin, 21. September. Zur bulgariſchen 


Frage telegraphirt unſer §⸗Correſpondent: Die 
maßgebenden Kreiſe Berlins verhalten ſich der Ver⸗ 
einigung Bulgariens mit Oſtrumelien gegenüber 


allem Anſcheine nach äußerſt ruhig und unbeſorgt; 
da dieſe Vereinigung ſchließlich einmal erfolgen müßte, 
wie ſtets vorausgeſehen wurde, deshalb könne ſie jetzt 


ruhig als vollendete Thatſache hingenommen werden. 


Ebenſowenig werden irgend welche Befürchtungen 


über zukünftige Verwickelungen in Folge dieſer Ver⸗ 


einigung gehegt, da es eben das Schickſal der euro⸗ 


püäiſchen Türkei iſt, daß fie allmählich zerfallen muß, 


um einer der Jetztzeit entſprechenden Staats⸗ 
organiſation Platz zu machen. 

Von Berliner, Wiener wie Petersburger 
daß keine 
von dem vſtrumeliſchen 


der drei Kaiſermächte 
Ein Lei 


Vorhaben gewußt habe. 
„Poſt“ beſagt, wenn die Pforte 
riſchem Nachdruck einſchreite, würde 
bulgariſche Armee gründlich ſchlagen. 


mit militä⸗ 
ſie die 


Pforte ſicher zu behaupten und Bulgarien zu ſtrafen 
ſei, jo würde Europa ſehr in Verlegenheit fein, 
dieſes doppelte, nur zu gerechtfertigte Verlangen 
abzuweiſen. Wie aber, wenn Rußlaud für ſeine 
Schöpfung eintritt? Allem Vermuthen nach iſt es 


nicht nominell die ruſſiſche Regierung, welche dieſen 


Streich vorbereitet und anbefohlen hat. Aber der 
Vorfall bringt gerade aller Welt vor Augen, 
daß innerhalb der ruſſiſchen Regierungsſphäre 
ſelbſt Elemente ſind, die ihren eigenen Weg 
gehen, ſich um das nicht kümmern, was 
man im Centrum will oder zu wollen ſcheint. Wenn 


die Pforte nicht einſchreitet oder Rußland Wider⸗ 


ſpruch erhebt, ſo iſt der Berliner Vertrag zerriſſen und 


das hat Fürſt Bismarck wiederholt erklärt: Dieſer 
Vertrag wird entweder in allen Theilen auf⸗ 


recht gehalten oder überall durch eine neue Ord⸗ 
nung erſetzt. 


Berlin, 21. Septbr. In der heutigen Sitzung 


der Subcommiſſion zur Berathung über die Aus⸗ 


führung des Börſenſteuergeſetzes wurde be⸗ 
ſchloſſen, als Grundlage weiterer Verhandlungen den 


Grundſatz hinzuſtellen, daß in Ermangelung beſon⸗ 
derer Vereinbarungen die Koſten des Stempels von 


beiden Seiten zu tragen find, inſofern die uſance⸗ 


in der däniſchen Marine hat ein Zu⸗ 


itartikel der 


Wenn ſie 
dann von Europa eine Abänderung des Berliner 
Vertrages dahin verlange, daß Oſtrumelien für die 


Denn 


mäßige Courtage gezahlt werde, daß dagegen bei 
Geſchäften mit geringerer oder gar keiner Courtage der 
ſelbſtcontrahirende Vermittler von der Steuerlaſt 
befreit iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Communal⸗ 
nothſteuergeſetz. 

Berlin, 21. Septbr. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hat ſich der engliſche Geſchäftsträger in 
Madrid nicht mit einer mündlichen Aeußerung 
über die Carolinenfrage begnügt, ſondern die mit 
der deutſchen zuſammenhüngende er al der 
engliſchen Regierung in einer ſchriftlichen Mitthei⸗ 
lung dargelegt. 


Danzig, 22. September. f f 

* [Sturmwarnung.] Ein Telegramm der Ham⸗ 

burger Seewarte vom 21. September, Nachmittags 
4 Uhr, meldet: Ein Theilminimum über Dänemark, 
oſtwärts fortſchreitend, verurſacht an der de 
Nordſee ſtarke bis ſtürmiſche nordweſtliche Winde, 
deren Ausbreitung oſtwärts wahrſcheinlich iſt. 
Der Signalball iſt aufzuziehen. f 
g- [Dr. Blechfs Begräbniß.] Bereits am Sonn⸗ 
9 war der Sarg des ſo plötzlich aus dem Leben 
eſchiedenen erſten 110 der Gemeinde zu St. 
rinitatis, Herrn Dr. Wilhelm Philipp Blech, 
nach der Kirche geſchafft und vor dem Hauptaltar auf⸗ 
geſtellt worden; es fand am Abende dieſes Tages 
im engeren Kreiſe eine Feierlichkeit ſtatt, bei welcher 
der Sohn des Verſtorbenen, Herr Prediger Blech, 
die Gedächtnißrede hielt. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
war das große Gotteshaus von den zahlreichen 
e e n den Freunden und Amts⸗ 
genoſſen des Verſtorbenen dicht ie Nach einem 
Choralgeſange hielt Herr Prediger Dr. Maltzahn 
von der Kanzel aus eine längere Rede zum Ge⸗ 
dächtniß des Verſtorbenen. Nach al folgte 
Chorgeſang, worauf ſich die Hinterbliebenen, die 
in corpore vertretene hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit, 
der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde = Ver⸗ 
treter der Trinitatis⸗Gemeinde, das Lehrer⸗Collegium 
des ſtädtiſchen Gymnaſiums, an welcher An⸗ 
ſtalt Prediger Blech lange Jahre gewirkt 
hat, Vertreter hieſiger Behörden, darunter Herr 
Polizeipräſident Dr. Heinſius und Herr Bürger⸗ 
meiſter Hagemann, nach dem reich mit Palmen und 
Kränzen geſchmückten Sarge begaben, an welchem 
Herr Superintendent Kahle noch einige Worte 
ſprach. Der Sarg wurde dann unter Choralgeſängen 
aus der Kirche getragen. Es folgten demſelben eine 
lange Reihe von Leidtragenden und viele Wagen, 
darunter ein mit Blumenſpenden völlig gefüllter. 
Außerordentlich groß aber war die Zahl derjenigen, 
die nicht dem eigentlichen Gefolge des Leichen⸗ 
uges angehörten. In dichten Schaaren drängte 
f das Publikum bis zu dem Kirchhofe. 
Die Feierlichkeiten am Grabe ſchienen ſich auf das 
Ritual und Chorgeſänge zu beſchränken; wegen der 
dicht zuſammengedrängten Menſchenmaſſen war es 
nicht möglich, bis an die Begräbnißſtelle ſelbſt zu 
gelangen. — Gegen 6 Uhr war die Feierlichkeit 
beendet. . 

* [Zur Ausweiſung.] Von befreundeter Seite 
eht uns nachſtehende wörtliche Ueberſetzung eines 
rtikels der Kiewer Zeitung „Saria“ vom 15. dieſes 

Monats zu: a 

Wie bekannt, hat die Kiewer Induſtriebank, um den 
Geſchäftsverbindungen mit Preußen größeren Aufſchwung 
zu geben, Agenturen in Danzig und Königsberg 
eröffnet und ſchickte an gedachte Safenpläße ihre Agenten. 
Die Geſchäfte fangen wirklich an den ruſſiſchen Getreide⸗ 
producenten und Händlern Dienſte zu leiſten, trotz der 
Schwierigkeiten, die ein jedes Geſchäft am Anfange 
empfindet. In gedachten Hafenplätzen befinden ſich auch 
Vertreter anderer ruſſiſcher Handelsfirmen, um Getreide, 
Holz und Zucker im Auslande zu verwerthen. Inzwiſchen 
erfolgte die Ausweiſung der ruſſiſchen Unterthanen aus 
Deutſchland, wodurch die directe Verbindung mit Preußen 
ſehr erſchwert wird, da die Agenten kaum die Verhält⸗ 
niſſe am Platze kennen gelernt haben und ſich nun in 
Ungewißheit befinden, ob ſie ſich dort weiter aufhalten 
dürfen. Deshalb beabſichtigt die Verwaltung der 
Induſtriebank, die Agenturen in Königsberg wie auch in 
Danzig aufzuheben, weil die Bank es nicht als vor⸗ 
theilhaft erachtet, ihre Agenturen ausländiſchen Häuſern 
anzuvertrauen. 5 5 N 

[Schulpflicht für Ausgewieſene.] Die königliche 
Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu 
Marienwerder hat unterm 14. d. M. an ſämmtliche 
Landräthe, Kreis⸗ und Lolkalſchulinſpectoren, bezw. 
ſtädtiſche Schuldeputationen (3. H. des Ma iſtrats) 
innerhalb ihres Regierungsbezirks folgendes Circular 
erlaſſen: „Nachdem bei uns der Antrag geſtellt worden 
iſt, die Kinder ſolcher polniſcher Ueberläufer, 
welche bereits die Weiſung erhalten haben, das dies⸗ 
eitige Staatsgebiet zu verlaſſen, vom ferneren Beſuche 

er Schule zu dispenſiren, beſtimmen wir hiermit, 

daß die Schulverſäumniſſe der Kinder der vorgedachten 
Ueberläufer fortan ſtraffrei bleiben und daß den 
Letzteren geſtattet iſt, ihre Kinder ganz aus der Schule 
zurückzubehalteu. Dagegen beſteht für die Kinder ſolcher 
polniſcher Ueberläufer, denen eine Weiſung zum Ver⸗ 
laſſen des preußiſchen Staatsgebiets noch nicht zu⸗ 
gegangen iſt, die Pflicht zum regelmäßigen Schulbeſuche 
unverändert fort; die Schulverſäumniſſe der letztgedachten 
Kinder find daher ſtrafbar. A 

* lMorphiumſtandgefäße mit Läuteborrichtung.] 
Traurige Fälle, in denen in Apotheken bei Zubereitung 
von Arzneien Verwechſelungen von mehr oder minder 
ſchädlichen Medicamenten vorkommen, ereignen ſich leider 
immer noch. Kürzlich berichteten wir von einem der⸗ 
artigen Falle, der ſich in Zoboken in Amerika ereignete 
und dem zwei blühende Menſchenleben zum Opfer fielen. 
Die bei uns erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften, die ſich 
auf verſchiedenfarbige Aufſchriften und getrennte Auf⸗ 
ſtellung der Flaſchen beſchränken, ſcheinen nicht zu ge⸗ 
nügen. Wir möchten daher auf eine von Herrn Apotheker 
Hildebrand hierſelbſt erfundene patentirte Einrichtung 
aufmerkſam machen, welche wohl geeignet erſcheint, ſolchen 
verhängnißvollen Mißgriffen für die Zukunft vorzubeugen. 
Die Morphiumgläſer ſind unten mit einer Metall⸗ 
umhüllung verſehen, in der ſich eine Glockenläute⸗ 
vorrichtung befindet, die bei der leiſeſten Berührung 
der Flaſche hell ertönt; es iſt kaum denkbar, daß ein 
Menſch, ſelbſt im ſchlaftrunkenen Zuſtande, dieſes 
Warnungsſignal überhören ſollte. Dieſe Morphiumgläſer 
find bereits in zwei hieſigen Apotheken im Gebrauch. 

Lötzen, 19. Sept. Zum Kapitel der Entſchädigung 

unſchuldig Verhafteker berichtet man von hier der 
„K. H. Z.“: Der Grundbeſitzer Friedrich Kotzan aus 
Camionken mußte, wie wir ſchon einmal gemeldet haben, 
4 Wochen, gerade in der dringendſten Arbeits⸗ 
eit, wegen Verdachts einer Brandſtiftung in der Unter⸗ 
Aston figen, wurde aber als ſchuldlos entlaſſen. 
Darauf wandte er ſich an den Kaiſer und bat um Ent⸗ 
ſchädigung, erhielt aber vom Oberſtaatsanwalt Saro 
aus Inſterburg unterm 26. Auguſt folgenden Beſcheid: 
„Das von Ihnen eingereichte Immediatgeſuch vom 
16, Juli c., betreffend Entſchädigung für die von Ihnen 
bei dem königl. Amtsgericht in Lötzen erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft iſt aus dem Cabinet Sr. Majeſtät an den 
Herrn Juſtizminiſter und von dem letzteren nach ſtatt⸗ 
gehabter Prüfung an mich zur weiteren Veranlaſſung 
abgegeben worden. Ich eröffne Ihnen auf daſſelbe nach 
Einſicht der betreffenden Acten, daß eine Verpflichtung 
des Staats zur Gewährung einer derartigen Entſchädi⸗ 
gung nicht beſteht und Ihrem Geſuche daher nicht ſtatr⸗ 
gegeben werden kann. Gemäß 8 499 Abſatz 2 der Straf⸗ 
prozeßordnung hätte von Ihnen eine Erſtattung der 
Ihnen erwachſenen nothwendigen Auslagen eventuell 
beantragt werden können; da Sie dies zu thun unter⸗ 
laſſen haben, kann auf Ihr vorgedachtes Geſuch ein 
h weiteres nicht veranlaßt werden. 
I 
N 


Zuſchriften an die Redaction. 5 
In Nr. 15405 bringt unter der Ueberſchrift „Die 
neue Marktordnung“ ein Einſender mit demſelben Athem⸗ 


7 


» „ zuge ſo viele Vorſchläge, daß es ſchwer wird, ihm ebenfo 
f ſchnell zu folgen und in allen Gedanken ihm ſofort Recht 
u geben. Völlig Tec wird ihm vielleicht nur zu geben 
ein, wenn er die Gefahr des Publikums in den heute 
um Marktverkehre gewählten engen Straßen ſchildert. 

eshalb aber ſofort Umſchau nach anderen Marktplätzen 
zu halten, iſt nicht gerechtfertigt, es müßten zunächſt die 
von Alters her gewohnten in Betracht gezogen werden, und 
u dieſen gehört der Kohlenmarkt, welchem man ſeit dem 
Fee des Standes für Fuhrwerke keinen genügenden 
rſatz gegeben hat. Hier auf dem Kohlenmarkte trafen 
ſich früher die Servisnummern der Altſtadt und Recht⸗ 
tadt, hier verbreitete man die Verbindung mit den 
lußenwerken und dem ungeahnt aufblühenden arten. 
hier erhielten ſich im Wechſel der Zeit auch die Langen⸗ 
buden des Dominiksmarktes. Was bietet gegen diefen 
alten Marktplatz das erſt über zwei Brücken zu erreichende 
Langgarten und noch dazu zu einer Zeit, wo der Weg 
dorthin durch mehrere Baugerüſte beengt und beſtaubt 
wird? Kohlenmarkt, Holzmarkt und ſchliezlich auch der 

Domikanerplatz bilden eine fo zuſammenhängende Kette 

von Marktplätzen, wie es der Langemarkt mit dem 

entfernteren Langgarten. Mattenbuden, Vorſt. Graben 
nicht werden kann. 

Gerade der Kohlenmarkt wird jetzt aber als 
Marktplatz nur ſehr wenig benutzt und bietet 
wohl noch hinlänglich Raum, um den ganzen Markt⸗ 
verkehr aus der Jopen⸗ und Brodbänkengaſſe aufzunehmen, 
ohne dem dort ſonſtigen Verkehr, bei richtiger Plazirung 
der Verkäufer, hinderlich zu ſein. 

Der Herr Einſender 19105 auch Berlin an. Ja, dort 

1 man auf jedem der arktplätze Alles vertreten. 
uf dem Genie dicht bei den Häuſern, findet man 

Blumen, Gemüſe, Obſt, Geflügel; gegenüber auf dem 

Fahrdamme, hart an den Bordſteinen, Tiſche und Zelte 

mit Fleiſch, Fleiſchwaaren, Fiſchen, Käſe 2c. Das 

Publikum verkehrt mit den Verkäufern alſo vom Trottoir 

aus und iſt ſomit nicht, wie hier, der Gefahr ausgeſetzt, 

überfahren zu werden. 

5 Hoffentlich nehmen die betreffenden Behörden von 

den vielen gerechtfertigten Klagen Notiz und führen zur 

allſeitigen Zufriedenheit recht bald eine neue und prak⸗ 
tiſchere Marktordnung ein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die bisher von L. v. Sacher⸗Maſoch heraus⸗ 
gegebene internationale Revue „Auf der Höhe“ iſt von 
And a S. diesen berge 90 ebenen gemorben 
ö it der von dieſem herausgegebenen Zeitſchrift 
„Nord und Süd“ vereinigt nz ; Ei 

Ein ſeltener Treffer.] Im Jahre 1849 berichtete 
ein ſüddeutſches Blatt über die Ergebniſſe einer Bauern⸗ 
jagd bei Kellerburg, daß 4 Ziegen, 1 Ziegenbock, 3 Füchſe, 
2 Haſen, 11 Hennen, 2 Katzen, 14 Tauben, 3 Dachs⸗ 
Hunde, 8 zahme En ten, 1 Grenzſäule und 2 Ortstafeln 
erlegt, dagegen 1 Fleiſchergeſelle, 1 Bahnwärter, 2 Dienſt⸗ 
jungen und 1 Gemeindediener nur angeſchoſſen ſeien. 
Daß es beutzutage noch geſchicktere Schützen giebt, bewies 
ein Jagdpächter in Rothwaſſer in der Görlitzer Haide 
dieſer Tage, der auf einen Schuß, den er in ein Volk 
Rebhühner abfeuerte, feinen Hund, feinen Bruder und 
feinen Mitpächter traf, Am beſten kamen die Rebhühner 
bei dem Schuſſe fort, denn ihnen geſchah nichts. 

Il Arma Senkrahl ift von Hans von Bülow. ein 
geladen worden, im Oktober in einem der Abonnements⸗ 
concerte der Kapelle in Meiningen zu ſpielen. 

Halle, 19. Ze Der im Hochperrathsprozeſſe 
gegen Reinsdorff und Genoſſen mitverurtheilte Schuh⸗ 
ee hat ſich in der hieſigen Strafanſtalt 

Wie die „Gazzetta del Popolo“ in Turin 
ſchreibt, iſt es der Thärigteit der dortigen Polizei 
gelungen, die Verbrecher zu entdecken, welche den 
großen Diebſtahl in der königlichen Rüſt⸗ und 
Medaillen⸗Kammer begangen hatten. Einer derſelben 
befindet ſich bereits in den Händen der Gerichte. Es iſt 
‚ein fich il Morero, ein junger Mann von 21 Jahren. 
der ſich für einen Bildhauer ausgab. Morero war in 
den königlichen Park gedrungen, an der Außenmauer 
des Palaſtes mit außerordentlicher Kühnheit emvor⸗ 
geklettert und in den chineſiſchen Saal eingebrochen, 
welcher den Zutriit zum Cabinet gewährt, indem er eine 


Fenſterſcheihe einſchlug, während ein Helfershelfer am 
Fuße der Mauer Wache hielt. Dieſem Letzteren iſt es 
leider gelungen, mit vielen der geraubten Gegenſtände, 
wahrſcheinlich über die Alpen, zu entfliehen, ohne daß 
man bis jetzt ſeiner habhaft werden konnte. 

Wie Jumbo ſtarb.] Der ſchon vorgeſtern erwähnte 
Tod des „Jumbo“ iſt einer zweiten Kabeldepeſche von 
faſt 50 Zeilen in der „Times“ werth befunden. Der To 
des Lieblings von Kindern, älteren Damen und Müßig⸗ 
gängern im Zoologiſchen Garten iſt allerdings dazu 
angethan, dieſe mit Wehmuth zu erfüllen. Die 31 Ele⸗ 
phanten des Circus Barnum waren in St. Thomas. 
Ontario, bis auf Jumbo und Tom Thumb wieder auf 
einem Zuge verladen. Der Führer trieb die beiden genannten 
Thiere auf dem Schienenwege zu dem für ſie beſtimmten 
Wagen, als ein Güterzug heranbrauſte, der nicht mehr zum 
Stehen gebracht werden konnte. Der eine Elephant wurde 
vom Cowcatcher erfaßt und bei Seite geworfen, dann 
rannte die Locomotive in „Jumbo.“ Sein Körpergewicht 
brachte den Zug zum Stehen und die Locomotive ſowie 
zwei Waggons entgleiſten. Der von dem „Kuhfanger“ 
in den Hinterbeinen ſchwer verwundete Elephant 


ſtürzte mit lautem Schmerzgebrüll zu Boden. 
Die Locomotive arbeitete ſich auf ſeinen Rücken 
hinauf, ihn furchtbar zerfleiſchend. Das Thier 


verendete bald, aber es unter der Locomotive herauszu⸗ 
ziehen, koſtete lange Anſtrengungen. Mit langen 
Stricken und Stangen wurde die Maſſe zur Seite 
. Der Wärter, welcher Jumbo von Europa 
egleitet hatte, lag weinend auf dem Körper ſeines 
fleglings. 


P 

[Großbulgariſche Heirathspläne.] Der Fürſt des 
neugeſchaffenen Großbulgarien hat mit dem Erwerben 
von Kronen offenbar mehr Glück als mit dem einer Frau. 
Das Londoner Blatt „Truth“ berichtet, daß der heiraths⸗ 
luſtige Fürſt Alexander an ſeines Bruders Schwieger⸗ 
mutter, der Königin von England, zwar eine warme 
Fürſprecherin beſitze. Sie unterſtützte ſeine Werbung um 
die Hand der Prinzeſſin Victoria von Preußen, der 
zweiten Tochter des deutſchen Kronprinzen, aber er er⸗ 
hielt dort einen Korb. Jetzt ſoll ſie ſich bemühen, ihm 
ihre Enkelin, die Prinzeſſin Irene von Heſſen, zuzuführen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Fraukfurt a. M., 21. Septbr. (Abenbörſe) Oeſterr. 
Creditactien 239%. Franzoſen 233%. Lombarden 109%. 
Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 —. — 


Tendenz: ruhig. 

Paris, 21. Septbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 
Rente 83,00. 3% Rente 80,65. Ungar. 4% Goldreute 
80%. Franzoſen 581,25. Lombarden 281,25. Türken 14,92. 
Aegypter 325. Tendenz bewegt. Rohzucker 880 loco 
45,00. Weißer Huder r lauf. Weonar 48,10, 97 
Oktober 51,10, Yr Oktober⸗Januar 51,10. 8 

London, 21. Septbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100. 
4 preußiſche Comols 102%. 5 Ruſſen de 1871 93. 
5% Rufen de 1873 94½. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 79½. Aegyrter 14. — Platzdiscont 1 . 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16. Rüben⸗ 
Rohzucker 15%. 

Petersburg, 21. Septbr. Wechſel auf London 3 Mon. 
23%. 2. Orient⸗Anleihe 96%. 3. Orient⸗Anleihe 96%. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 21. September. 

Aufgetrieben waren: 34 Rinder (nach der Hand 
verkauft.) 8 Kälber, 28 d. Yr 8 lebend Gewicht. 
120 Hammel (nach der Hand verkauft.) 133 Ruſſen 
preiſten 3738 ½ % der Ctr, lebend Gewicht. 200 Land⸗ 
ſchweine preiſten 34 — 38 M der Ctr. lebend Gewicht. 
Preiſe angemeſſen, Markt geräumt. 


Butter und Käße 
Berlin, 21. Septbr. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Durch das ſchöne, warme 
Wetter bildete fi die ſchon vorher beſtandene wankel⸗ 
müthige Haltung des Marktes zu einer entſchiedenen 


feine 
weſtpr 
butt 


pommerſche 75—80 M, Hofbutter 83—85 , Netzbrücher 
8 a 


7885 , 


8 36—42 , [-Bad- 


IR Standesamt. 
ee 21. September. 
Geburten: Arbeiter Auguſt Erdmann, S. — 
Arbeiter Albert Hirſchbeck, T. — Arbeiter Joſef Schulz, 
T. — Zimmergeſ. Rudolf Liedtke. S. — Arbeiter Carl 
S. — Keſſelſchmiedegeſ Herm Redmann, S — 
gel. Auguſt Trzynski, S. — Tiſchlermeiſter Otto 
1 S. — Bernſteinarbeiter Johannes Flemming, 
. — Arbeiter Julius Schulz, T. — Schneidermeiſter 
Julius K S. — Kaufmann Theodor Dinklage, T. 


lann, 
— Kaufmann Robert Martens, T. — Schuhmacher⸗ 


meiſter Emil Foß, S. — Schuhmachergeſ. Julius 

Se en 90 an 9 u, MEN = ar 
auptman „ T. — neidergeſ. 
Wölm, Be erg Johann Gronke, ya 


ölm, S. 
Schmiedegeſ Johann Jonetat, T. — Unehel.: 1 T. 
Aufgebote: Regierungs⸗Hilfsbote Guſtap Adolf 
Groß hier und Eliſe Anna Bereiter in Königsberg. — 
Schuhmachermeiſter Carl Auguſt Wykenski und Ida 
ouile Schulz. — Arb. Carl Heinrich Patſchigge in 
andweg und Caroline Wilhelmine Renk, hier. — 
Schuhmachergeſelle Karl Roßmann und Marianna 
Suftina Tibuſch. — Schuhmachergeſelle Friedrich Folz 
und Anna Krämer. — Korhmachergeſelle Eugen Richard 
Reinhold Callwitz und Wittwe Johanna Mathilde 
Datſchewski, geb. Kruſchinski. — Tiſchlergeſelle Joſephus 
Woelk in Zoppot und Hanna Anna Franziska Ciskowska, 
hier. — Stellmachermeiſter Karl Otto Eduard Herrmann 
und Julie Roſalie Schulz. — Arb. Auguſt Alexander 
Swieczkowsky und Martha Maria Kolberg — Kürſchner⸗ 
meifter Peter Ferdinand Richers in Weißenfels und 
Ehriſtiane Louiſe Eſchers, daſelbſt. — Kgl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Karl Albert Emil Saring in Spandau und 
Emma Clara Martha Jenke in Erfurt. 
Heirathen: Schuhmachergeſelle Paul Auguſt Albert 
Wengzorra und Wilhelmine Krohn. — Kaufmann 
Hermann Adolf Melzer in Strasburg und Eliſe Joſefa 
Siewert hier. — Glaſer Carl Auguſt Paul Müller und 
Marie Mathilde Schmidt. — Hofbeſitzer Friedrich Chriſtof 
Sommerfeldt in Letzkau und Johanna Bertha Charlotte 
Dodenhöft geb. Lemke hier. — Schloſſergeſelle Alexander 
Guſtav Renner und Emilie Martha Linck. 
Todesfälle: S. d. Schloſſergeſ. Franz Maslewski, 
Tg. — T. d. Arb. Friedrich Scholze. 9 M. — S. d. 
Kahneigners Ernſt Schulz, 1 J. — Werftarbeiter Joſef 
Julius Woychechowski, 8 J. — Wwe. Henriette 
Turszinski, geb. Benjamin, 73 J. — S. d. Schmiede⸗ 
geſellen Julius Dey! 5 M. — S. d. Arb. Johann 
Krauſe, 10 M. — Schiffscapitän und Kaufmann Wilh. 
David Auguſt Zielke, 56 J. — Frau Auguſte Geisler, 
geb, Kratzke, 26 J. — S. d. Arb. Julius Schulz, 1 J. 
— T. d Bernſteinarbeiters Jobannes Raſchke, 3 M. — 
S. d. Vorarbeiters Auguſt Meisler, todtgeboren. — 
Unehel.: 2 T. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Alexandrien, 18. Septbr. Der engliſche Dampfer 
Lady Francis“, aus Sunderland, mit Kohlen, iſt 
170 Seemeilen von Alexandrien auf einem Felſen wrack 
geworden. Der Steuermann und 7 Mann von der 
Beſatzung langten geſtern mit einem Boote Zeit an. Der 
Capitän und 10 Mann, welche zu gleicher Zeit mit dem 
Steuermann ein Boot beſtiegen, werden vermißt. 
e Wind: WSW 
Neufahrwaſſer, 21. September. Wind: WSW. 
ee: Marte, Wilters, Wick, Heringe — 
Alexandra (SD.), Stöwahſe, Antwerpen via Stettin, 
Güter. — Lincoln (SD.), Olſſon, Strömſtad, Steine. 
Sälla Hoppet, Vidſtröm, Burgsvik, ühlen⸗ und 
Schleifſteine. 


Meteorologische Depesche vom 20. Septbr. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 


N Fe dis 
5 2 . 8 
Stationen. 5e Wind. | Wetter. 385 3 
» 2 {e} 
— GEB 
Mullaghmore . . .| 759 7 | bedeckt 12 
Aberdeen .| 757 WSW 2 | wolkig 13 
Ohristiansund 741 SSW 4 bedeckt 11 
Kopenhagen 759 SW 3 | bedeckt 13 
Stockholm 755 SW 4 | bedeckt 11 
Aaparanda 760 8 2 | bedeckt 
Petersburg — — — — — 
Moskau 6 FE 755 N 3 bedeckt 6 5 
enstowm . | 762 SS 4 | Regen 13 | 
Bean N 2 e 767 880 1 heiter 12 
Helder 762 W 1 heiter 14 
SI 7160 | w 2 | halb bed. | 14 
Hambur 763 SW. 2 | bedeckt 13 1 
Swinemünde 762 SSW 3 | Dunst 13 70 
Neufahr wasser 1763 SSW 1 | wolkenlos 11 31 
Memel 763 SSW 3 | wolkig 13 4) 
Paris 766 8 0 bedeckt 14 
Münster 9 764 W 3 Dunst 13 | 
Karlsruhe , » : » 767 SW 2 | wolkig 16 
Wiesbaden 766 still — bedeckt 15 
München 768 still — | halb bed. 16 
Ohemnits 765 SW 1 | wolkig 15 5 
Berlin 763 SW 2 bedeckt 13 
Wien 765 Still — | wolkig 16 | 
Breslan . . - ı » 764 | WSW 2 bedeckt 14 
De d AI. 768 W 3 | bedeckt 17 


Mixa 764 0 1 wolkenlos 18 


2) Nächte Thau. 3) Nachts Thau. 8) Nachts Thau, [stark dunsig- 
4) See leicnt bewegt. 5) Thau. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 m schwaeb, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 beftiger Sturm, 12 == Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Während der hohe Luftdruck ſich über Mitteleuropa 
weiter ausgebreitet hat, iſt das Minimum, welches 
geſtern nordweſtlich von Schottland lag, nordoſtwärts 
nach der mittleren norwegiſchen Küſte fortgeſchritten. 
Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, ziemlich heiter 
und meiſt trocken. Die Temperatur iſt im Weſten meiſt 
geſtiegen, im Oſten meift geſunken, an der deutſchen Küſte 
iſt dieſelbe nahezu normal, im Binnenlande Ge ſie faſt 
überall über der normalen, insbeſondere am Nordfuße 
der Alpen. Moskau meldet 51 Mm. Regen. Neues 
Fallen des Barometers macht ſich in Weſt⸗Irland 


bemerkbar. 
Deutſche Seewarte. 


Hotel du Nord. Dr. Schlauch a. Stolp, Apotheker. 
Latte a. Stolp, Apotheker. Frau Kreis -Gerichts⸗Räthin 
Müller a. Ahlbeck. Graf Potulicki a. Warſchau, Graf 
Plater a. Warſchau, von Franzius nebſt Familie a. 
Ulkau, Rittergutsbeſitzer. Frau Baronin v. Franken⸗ 
berg nebſt Töchter und Bedienung a. Seubersdorf. 
Boos a. Osnabrück, Betriebs⸗Director. Guret a. 
Berlin, Geheimer Admiralitäts⸗Rath. von Weingarten 
a. Berlin, Kapellmeiſter Frl. Seiti a. Wien, Schau⸗ 
ſpielerin. Fink a. Hückeswagen, Voigt a. Hamburg, 
Bernhard a. Liſſa, Beck a. Karlsruhe, Schliewiensky a. 
Hannover, Levyſohn a. Berlin, Hitzſchke a. Freiburg, 
Kaufleute. 

Berantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleran 

: 4. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
95 TR den, Sbrſen⸗ Thel, die Ma rine⸗ a e 


legenheiten und den Übrigen redactionellen Inhalt: ein — für zen 
YuSsretontheif: F W. Kofemonn: füämmtlich in Danse 


jogdehnrger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Geſchäfts⸗Ausweis. 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


en. Freiſinnige Zeitung, 


Verband. 7 
begründet von Eugen Richter, 


Die bis 13/1. September cr. Bezahlte Schäden, incl. Reſerve für unerledigte 
Schadenfälle, abzügl. Rückverſicherurg. 


giltigen Frachtſätze für die Beförderung 


von Getreide 2c. von Stationen der 

Ekaterinen⸗Bahn, ſowie die Frachtſätze (Berta we e 5 1885. 1884. 1885 1884. 
en alle ts in 1176 Poſtbezirken Deutſchlands verbreitet) I Summe Summe 
für bie Beförderung von Mehl zc bringt 6 Mal wöchentlich ihren auswärtigen Leſern Morgens alle neueften . | re | li | ER A. | il. | dl. 


von Snamenka tr. nach Danzig ac. 


i Nachrichten (einſchl. des Parlaments⸗Berichts) ebenſo früh wie den Berliner = 
en 3 a ; ee wert > de den 8 11 5 10510125 
ür die Beför ide ꝛc. oſt⸗Abonnements pro A Duarta (Poſtliſte 11. Nachtrag | 2) Uebertrag aus dem Vorjahre 
55 Sen Ader Ng de Nr. 18338), einſchl. des humoriſtiſchen Wochenblattes „Berliner Wespen“ b) neu geſchloſſen reſp. pro⸗ 3 1 
Kulsk⸗ Charkow ⸗Aſſow⸗, Moskau⸗ | 3:75, . (14. Nacht. Nr. 1883 b). — Inſerate die fünfip. Petitzeile 40 — dual. 465 30 599493 939258 375720 687 891 
Kursk⸗ und Charkow⸗Nikolajew⸗Bahn Probenummern d ‚tion, Berlin W, Franz. Str. 11/12. (7687 e) desgl. „U. „. . — 405 399 1861 2398| 599 434 339238 607 175|__375 720 
find vom 13.1. September cr. ab 2 ZIEH EEE GER . B. Transportverſicherung: 
neue Tarife in Kraft getreten. 5 a) Uebertrag aus dem Vorjahre 21 671 8714 
Exemplare derſelben find bei den b) neu geſchloſſen im J. Ouart. 84710 72 666 37.046 55 294 | 
a an und bob unter⸗ e) desgl. i 93 674 200 055 67122 148502] 627157 104 203. 11014 66 308 
zeichneten Verwaltung zu haben. d — (en 
die Dir 9 1885. Summa! 2061 353 | 2283 204] 7113780 754199 
der Ma 15 burg Ml ka — Süden wel, 
* rienbürg⸗Mlawka er 0 — Een Eingegangen. Angenommen. ee Verſicherungs⸗Beſtand. 
m 8 d i (7722 8 Rückverſccherung. 
amens der Verband⸗Verwaltungen. . 1 Sofferie An. Sale | om. | Bela Betrag Verf.» Jährliche 
Bekanntmachung. 1 träge. . träge. Capital Zahl. Zahl. 7 1 Tue 
Der hierſelbſt vor dem lege Thor Ziehung am 7. Oktober. C. Lebensvexſicherung: — — * - 
zwiſchen demKumſt⸗ und dem Roswyt⸗ 1 5 a) I. Quartal. 510 1973 150 350 | 1212650 | 18 79 381 | 
Hraben, am Wege nach der Rothen 16 Zu a beſtimmt: l,. 420 1211400 201 1 161 700 26 | 101987 E 
Brücke belegene frühere Gemüll⸗ quipage mit 4 Pferden, 1 Brougham mit 1 Pferde, 350 
ablade⸗Platz, von ca. 51 Ar, 6 Quad.⸗ 3 Equipagen mit 2 Pferden, 1 Omnibus mit 1 Pferde, Summe eee e 
Meter Größe, welcher gegenwärtig 5 Equipagen mit 1 Pferde, 1 Cabriolet mit 1 Pferde, Dagegen 1884. 864 3 913 700 547 2160 400 26 79 209 7985 33 243 5800 1 102 326 


1 Phaeton mit 1 Pferde, 
ferde 


1 Schlitten mit 2 Pferden, 
1 Victoriawagen mit 2 Pferden, 


als Holzfeld benutzt wird, ſoll nebſt 


der Befugniß, in dem angrenzenden der ſchönſten Bilder ſind in 


40 Photographiedruck, Cabinet⸗ 


1 Americain mit 1 P 


Unentzeltlich 3: min 


Die 


heil 115 Sumfigrabeng en a I Saale 112 ae 1 Einhornſchlitten mit 2 Pferden, 5 EEE ich obne fernt 2 0a) 16 deu ben 
rn 2 erden, 8 ER e 5 8 

des Roswyt 5 Sucher in Auf⸗ 61 Reit⸗ und Wagenpferde, complete Geſchirre ꝛc. ꝛc 2 10 Wiſſen verſendet N. Calender Religiöſe, Genres, Venus Bilder ꝛc. 
ae debe den L | ee e f een 15 Kaffee Brennerei ea ee e e Sa, ih 
. Apri 44 ; 5 Pe 2 81 \ 

de e 5 N ws Expedition der Danziger Zeitung. 8 mit n 0 2 ns em 11 5 T. Houfſaint, Berlin NW., 44 U. d. L. 

ierzu haben wir einen Licita⸗ 2 3 3 i 0 . h F 

Home e as EEE ||) \, Zuntz Sel. Wwe. ] Molkerei⸗Anlagen, Grundſtücks⸗Berkauf. 
Sonnabend, d. 26. Septbr. er., Vom 16. September er. ab befindet sich mein Comtoir oſlieferont 8 0 In einer an der Bahn gelegenen 


Stärkefabriken 


(Uhland), 


Brennereien, 


Stadt Weſtpreußzens mit lebhaften 
und großem Verkehr (gut ſituirte 
Zuckerfabrik größter Bedeutung am 
Platze) iſt ein am Markte belegenes 
Eckgrundſtück, in welchem das beden= 


1 Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Local des Rath⸗ 
hauſes hierſelhſt anberaumt, zu 
W e eingeladen werden. 


Lan. Antwerpen. Berlin. 
Ausſchließlicher Lieferant per ö 
die großen Reſtaurants der 
Antwerpener Welt-Ausftellung 


Langgasse 66, I. 


8 an an 2 (6415 ©. Kasemann, Empfiehlt ihre Specialitäten MM Mahlmühlen Fate Gade ee ds 
F Filiale Danzig. Gebr. Java-Caffees APP Ortes, verbunden mit Deſtillation u. 
Bekanntmachung. Goldwaaren en gros. 651 [u Lv. o. Schneivemühlen, e e ne Bine. 

V 22. S. t b . "por 75 a 15 2 72. D. * " v U} " 5 7«] - : in 7 ' 2 
air die naliftehenn ne er Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die Karlsbader Feld⸗Eiſenbahnen 15 Want betrieben, Nader 


Miſchung " 1,40 * 4 75 


i empfehlen ſi 
in Packeten von ½% und / Ko. We pee e 


Hodam & Resser, 


gungen zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück hat neben großen Geſchäftsloca⸗ 


Wohnungen im 


bei dem Haltepunkte Bröſen nach Be⸗ 
darf behufs Aufnehmens u. Abſetzens 


Neulſche Hypotheken-Bank in Meiningen 


un 


von Paſſagieren halten: BIT 8 tüg 8 
4 i 25 2 5 5 Di.ie ſorgfältigſte Auswahl und MS litäten und ſchönen 
Zur 43 e den Trac den unter günstigen Bedinguugen vermittelt a gg Sina werder Danzig. and Enperränne und elle erer 
plan vom 1. : e Rohſorten verleiht den vor⸗ ä äume rforder⸗ 
0 um F ide 10 Bin, Poe] Die Haupt⸗Agentur Danzig. e  |Gichen Sabriteinzichtungen. (1115 
Zug 93 von Danzig hohe Thor Aroma und durch Anwendung WS i - Für bemittelte junge Leute bietet 
10 Uhr 11 Min. Vorn. einer eigenen bewährten Brenn⸗ ATENT- = 6 20 er AS 
Suhr 4Min Machm e 0 5 orten ne | Bern u, Verwerthung & = Geſchäft it REN een 
Zug 409 von Danzig hohe Thor eine Erſparniß von 25 7. 5 55710 re einem ſolchen erſten Nanges zu er⸗ 
5 Uhr 10 Min, Nachm. Niederlage in Danzig: 5 ER 8. heben, als welches es Jahrzehnte hin⸗ 
bei Herrn G. Mix, Chocoladen Strasse 6 (589 -durch und bis in die neueſte Zeit 


Zug 98 von Neufahrwaſſer 11 Uhr 
49 Min. Vormittags. 

Zug 102 von Neufahrwaſſer 7 Uhr 

16 Min. Nachm. (7690 

nach dem neuen Fahrplan um 6 Uhr 
5 Min. Nachmittags! 

Ein Billetverkauf findet vom 22. 


renommirt war. Jede nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der mit dem Verkauf 
beauftragte Zuckerfabrik⸗Director 

Robert Grundmann, Culmſee. 


Meyers kleines Con⸗ 


fabrik, Langenmarkt 4, 
4 bei Herrn F. E. Goſſiug, Jopen⸗ 
und Portechaiſengaſſen⸗Ecke, 

in Neufahrwaſſer: = 
bei Herrn A. Liebig's Conditorei, 


Gebrannten Gyps zu Gyypsdecken 
und Stutk offerirt in Centnern 
und Fäſſern (2053 


2 


= zu Obersalzbrunn i. Schl. — 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- = 
”n 


R. Krüger, 
Altſt. Graben 7—10. 


beschwerden, die verschied i 51 
Verte na 12 at edenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, . 


che Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen 5 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken zu beziehen. 
Brochüren mit Gebrauchsanwei det auf Wunsch ti d fr B 


d. M. ab in Broß 10 Lagen 126 23 f. 1885 — — In den ersten 4 Versandjahren wurden verschickt: 2 1 5 Kuhl. (4996 155 
d. M. a 7 ; 1 2 8 2 2 5 = { 2 3 
d t 1 1 9 191 mehr Matt; | 1881: fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl. 1884: 143234 fl. 54 Circa 2000 tr. verſations⸗Lexikon 


blaue und Daberſche Eßkartoffeln 
find verkäuflich Stühlen Nr. 7, frei 
Weichſel in den Kahn. 


für alt zu kaufen geſucht. 5 
Adreſſen unter Nr. 7394 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


frei 
(7477 


müſſen im 8 von Retourhillets ſein. 
Danzig, den 20. September 1885. 


än f in fein 551 Fidele = 5 = 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. fein möbl. Zimmer, d W. m 


E Kab., iſt Röperg. 5, 1. E., zu v. 


gi glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen ergebenſt an 
Danzig, 21. September 1885 
P. Friesen 85 
7739 u. Frau. 
Marie Barraud, 
Carl Saltzmann 


\ Verlobte. 26 
Berlin. Dan. 
Den am 19. d. Mts. gegen 12 Uhr 


Nachts erfolgten Tod unſeres lieben 


Vaters, Groß⸗ und Urgroßvaters, des 
entiers 


ohann Michael Mahnhold 


zu Prinzlaff zeigen ergebenſt an 
rinzlaff, den 20. September 1885 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung, findet Donnerſtag, 
den 24. Septbr., Nachm. 5 ih ir 
Schönbaum ftatt. (773115 


Belanntmachung. 


Die in unſerm Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 12 bezw. 3 ei 
Hanpelögelellihatt ingetragene 


Dirſchauer Creditgeſellſchaft 


2 U. Pre 
iſt durch Ge, Dirſchauer 
Creditgeſellſchaft W Preuß aufgehoben 
9919 1 dieſſeitigen Gefettindftsventier 
ht. 771 
Dirſchau, den 18. September 55 
Königliches Amtsgericht. 


Daupfer Jerbindung 
Thorn, Wloelawek, Plock, 
Schwetz Stadt 
Dampfer Alice, e abt. Carl Schubert, 
Dpfr. Fortuna, Capt. Ad. Greifer, { 


Dampfer Thorn, Capt. Joh. Voigt. 
Expedition des Dampfer Alice 


Der Bazu 


konangebend 
für Mode und Bandarbeit 
Preis vferkeljährlich 2½ Mk. 


Abonnements jederzeit bei allen 
Burlhandlungen und Pyſtanſtalten. 


Möchentlich eine Nummer 


im Umfange von 1—3 Bogen, 


Conservatorium 


der Musik. 


Berlin S W., Friedrichstrasse 236% 
Artistischer Director: Robert 

KRadecke, Kgl Hofkapellmeister. 
Neuer Cursus am 5. October && 
2 für Conservatorium, Opern- 
schule, Seminar für Klavier- 
und Gesanglehrer und Lehre- 
rinnen. Hauptlehrer: Gesang: 
Jenny Meyer, Klavier virtuosen: 
Frans Rummel, Franz Mann- 
städt, kgl Professor, Composi- 
tion, Direction Rob, Radecke. 


Die Hummer vom 1. Okfober 
wird von der Adminiſtration des „Bazar“, 
Berlin W., auf Wunſch franro verſendel. 


Binde. Bandarbeifen. Unterhaltung 
Schnitkkmuſter. 


Cvlorirte Modenbilder. 


Journal⸗Leſezirfeß 


Prospect gratis durch Unter- Papier und Schreibmaterialien 
= i 15 (7535 | bei €. Anhuth, II. Damm 11. 
ie Direction. [Jie ſchöt Are 
I. A.: Paul Stern. 5 5 . e 


Ante 


Nen 


NIU,Eugijog 


Am 1. October beginnt ein 4—6⸗ 


g Ronde 8 4 9 gratis u. 
wöchentlicher Kurſus im 5 Ziffern BOLE% anke. 
GANDER'S Kalligr.-Institut, STUTTGART. ° 


Anfertigen von 
Damenkleidern 


u. Zuſchneiden nach Director Kuhn's 
Maaß⸗ u. Zuſchneideſyſtem u. können 
ich noch junge Damen melden. 


Emma Marquardt, 


7124) Holzgaſſe 21 II. 
Alnterricht 

in Aquarell und Gouache nach 

der Natur, ſowie nach Vorlagen; 

Porzellan (Meißener Manier) Ma⸗ 

jolika, Glas ꝛc. 8 
Therese Rieser, 

Lauggaſſe 6, 
Mein Unterricht im 


Zeichnen und Malen 


in Zirkeln und privatim hat wieder 
begonnen und nehme gerne neue 
Schülerinnen an. Bitte um Aufträge 
für Zeichnungen und Molereien jeg⸗ 
licher Art. 8 (7666 
Martha Wiederhold, 


Heil. Leichnam Nr. 12. 


Ausbildung zu 
Kindergärtnerinnen. 


Der neue Curſus beginnt am 
12. October. Unterrichtsfächer ſind: 
Theorie, Pädagogik (Fröbel'ſcher), Ge⸗ 
ſundheitslehre, Naturbeſchr., deutſche 

prache, Franz., Geſang, Klavierſpiel, 
Handarbeit und alle Fröbel'ſchen Be⸗ 
chäftigungen. Anmeld. von 9—4 Uhr 
Poggenpfuhl 25. Vom 1. October ab 
Langgaſſe 31. Stellung erfolgt nur 


Wer Schlagfluß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde, 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlaflosigkeit, reſp. an 
krankhaften Nerpenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3 Aufl, 
vom Verfaſſer, ehem. Landw. Ba⸗ 
taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 
bofen, Bayern, koſtenlos und franco, 
beziehen. (6559 


Sb" ler Salchering 8°" 


verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt ca. 50 Stück garantirt 
franco für 3 A. Poſtnachnahme. 

L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Eiſengießerei 
C. G. Springer, 


Danzig, 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert rohe und bearbeitete 


Gußwaaren, 


mit und ohne Modell, oder mit 
Maſchinen geformt in beſter Qualität 
und ſauberſter un 

„IB, Roftſtäbe als Maſſenartikel 
billigſt. (6785 


| Pelegenheilskauf. 


5 5 Einen Poſten von ca. 5000 


guten Prillichſäcken 


4 offerirt in beliebigen Partien 


nach vollendeter Ausbildung. E in 2 . Grö i 
Freiſtelle ift zu beſetzen. 1 (7520 A in se ION One 5510125 
Luiſe Grünmüller. . 5 a 1 
\ in 2½ Größe v. Han, 
Tanz-Unterricht. in 3 v. 50 Jan 


incl. Signatur. (7701 


. Bertram, 
Säcke⸗, Pläne⸗ u. Decken⸗ 


Der Unterricht der Unterzeichneten 
beginnt Mitte Oktober er. und 
nehme ich Anmeldungen in meiner 
Wohnung, Gerbergasse 2, 1 Tr., 
in den Stunden von 12 bis 4 Uhr 


entgegen. (7728 b ik, 
Lulse Fr Icke. \ Sad: und Pes Beleh⸗ 
Specialargt Dr. med, Meyer || Danzig, 


heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, von 10 bis 
2 vorm, 4 bis 6 nachm. Answürt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (3112 


K. v. Oppel, u. d. engl. Reg conc. 
pract. Arzt ꝛc. Vorſt. Graben 25 IT 
Spec. für Geſchlechts⸗ Haut⸗, Frauen 
Unterleibsleid., Epilepſie, domöopathie. 
Sprechſtunden 9½—10½, 12—2 Uhr. 


. Milchkannengaſſe Nr. 6. 5 


Pappdachbesitzer. 
Hiller'ſchen Mastie und 
Dachpappe 

£ A5 US 
ee en 

F. Staberow, Danzig, 
Comtoir: Boggenpfuhl 75. (7691 


Journal-Lesezirkel 2. L» 85 


Damen⸗Mänt 
Max 


24, Langgaſſe 24, 5 


Größtes Specialge 


Sport-Jäckchen | 
ee end Stoffen und Facons, in halb und ganz 


Sport-Dollmanns genannt Visits 
in Noppe, Cheviot, Foulse, Fri 
in ganz apparten Facons und b 


Radmäntel 


in den neueſten Stoffen, auch | 
billigen Preiſen. 


Wintermäntel 


in allen nur denkbaren Stoffen, neue 


in überraſchend großer Auswahl. 
Preiſe billigſt aber feſt. 


Die illuſtrirke Damenzeftung | | 


ier’s Buchhandt. 


# BE 


Die 


empfiehlt zur Sai \ 


Seide und Seidenplü 
Ausführung. 9 


rt, hochelegaut zu enorm 


Facous, alle Größen 
(7417 


Ausstellung 


der von den Schülerinnen der 
Gewerbe⸗ und Handelsſchule für Frauen 
und Mädchen zu Danzig 


in der Schule angefertigten Arbeiten 

täglich bis Donnerſtag, den 24. d. Mts., 
es Franziskaner⸗Kloſters. 
tritt frei. 


Das Curatorium. (7720 


Regenschirme 


von (7651 
Deutschland, 
ind Langgaſſe 27. 


jer Ausverkauf 


des zur 


Hermann Hopfen Concuremaſſe gehörigen 
Gummiwaaren⸗Lagers, Breitgalle Ar. 17 


Der Verkauf findet täglich von 9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr 

Nachmittags ſtatt und kommen zum Verkauf: 
Leder⸗Treib⸗ und Jalouſie⸗Riemen, N n 

Lederkordelſchnur, 15 Gummi⸗Luft⸗ und Waſſerkiſſen, 
Gummiplatten und Schläuche mit und Gummi⸗Knie⸗ und Ferſenſtücke, 

ohne Einlage, Gummi-, Slanell-, Baumwoll-, Leinen⸗ 
Rohe und gummirte le und Gazebinden, 
Gummi⸗Manloch⸗ u Dichtungsſchnur, Mutterringe, Pelotten, Hyſterophore, 
Rohe und gefettete Hanfpackung, Mutterrohre und Clyſtir⸗Cannülen, 
Asbeſt Platten, Packung und⸗Fäden, Clyſopompes, Birnſpritzen, Schröpfer, 
Talkum⸗ und Baumwollpackung, Bruſtſchützer und Milchzieher, 
Feuer- und Tränk⸗Eimer, Reſpiratoren, Hühneraugen⸗ u. Ballen⸗ 


Maſchinen⸗Putztücher, 15 ringe, 5 
Herren⸗ und Damen⸗Regenmäntel, Dampf⸗Inhalations⸗Apparate, 
Verbandstücher, 


Gummi ⸗Boots, Schuhe und ⸗Schnee⸗ f 
ftiefel, Gummi⸗Hut⸗ u Armflor, Hals⸗, Leib⸗ und Bruſtumſchläge, 
i Künſtliche Schwämme, 


Turnſchuhe mit Gummiſohlen. { | 3 
Gummi⸗Schürzen, ⸗vätzchen u.Windel- | Carbolifirte Seide und Drainage, 
Schmiedeeiſerne Grabgitter. 6155 


höschen für Kinder, 5 
Friſir⸗, Staub⸗ und Taſchenkämme. 
Der Coneursverwalter Rudolph Hasse. 
Altes Grützer Ber . 25 Flaſchen 3 Mark, 
Berliner Weißbier . 25 Flaſchen 3 Mark, 
Engliſch Porter 10 Flaſchen 3 Mark. 


1129) Rober ger, Hundegaſſe Nr. 34. 
Prima Leckho Meinen werthen Kunden erlaube ich 


\ > mir ganz ergebenft anzuzeigen, 
in Gebinden und ausgewogen, 
Louis de Vee 


7659) Stadtgebiet b. Danzi 

Wegen Abfuhr un 

Anfuhr von Rüben 
und Schnitz 


nach der Tiegenhöfer Zuckerf 
umgekehrt können ſich Schiffer 


70 gut angefle 
ammel u 


Breitgaſſe 120, ſondern Holzgaſſe 5, part. 


Für eine hieſige 2 
Deſtillation 
wird 
geſuch 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


beſten Gegend 


| I 1 ende Die Lage des 

ſtü würde 
find verkäuflich in Gr. St j a { 
per Chriſtburg⸗ eſtauration eignen 
Ich bin Willens meine in 


Gange befindliche 


Zeitung. (7483) 


Bierbrauerei, 


nebſt dazu gehörigem Handwerkszeug, 
ſowie Wohnhaus, ſofort oder ſpäter 
aus freier Hand zu verkaufen. Näh. 
in der Exped. d. „Zeitung für Hinter⸗ 
vommern“, Stoln in Pomm. (7712 


Ein rentables 
Kurz-u. Welsswaaren 
Geschäft 

zu kaufen geſucht. 


Adolph Coh 
Gollnb Weſtpr. 


aub B 7 an 


ſicherung, zum 
wird weitig zu beſetzen. 
u Eingabe unter Nr. 
Expedition dieſer 
einſenden. 


technik. — W. Off 
i, Elbi 


Arbeitsluſt. 


„daß meine Wohnung ſich nicht mehr 
befindet. M. A. Gottſchalk, Putzmach. 


15 jähriges gebildetes Mädchen, eine 


ein tüchtiger Reiſender bei 
hohem Salair zum baldigen Antritt 


IE 
Dfferten unter Nr. 7737 in der 


n Rieſenburgs Weftpr. ift in der 
ein Haus mit 
prachtvollen Kellern, großem Garten, 
ſchönem Pferdeſtall für 6 Pferde und 
Wagenremiſe von ſofort auch ſpäter 
es Grund⸗ 
ſich gut zu einer feinen 
1 Näheres zu er: 
9 fragen durch die Expedition dieſer 


Eine Braun⸗ u. Bairiſch⸗ 8 


verb. mit großem Ausſchank u. Deſtilla⸗ 
tion, altes, gutes Geſchäft, verkäuflich. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
- Rudolf Moſſe, 
Königsberg in Pr. einzuſenden. (7714 


In Elbing iſt die Haupt⸗Agentur 

einer gut eingeführten, inländi⸗ 
ſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
| verbunden mit Spiegelglas = Ber- 
1. Oktober ander⸗ 


Geeignete Bewerber wollen ihre 
3 7671 5118 . 5 
Zeitung baldigſt un . 

Poggenpfuhl 11. 


Ban, 2) 8 ae I en 


Schleuniger 
Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut in Pomm., / M. von 

Stadt u. Bahnhof, a. Chauſſee geleg., 
hat ein Areal v. 1287 Morgen guten 
Boden, incl. 120 Mrg. gute Wieſen, 
großes Torflager neue Gebände, Bren⸗ 
nerei, vollftänd. Inventar u Einſchnitt, 
ſoll weg. Familienverh. ſchleunigſt für 
einen ſehr annehmbaren Preis verkauft 
werden. Anzahlung nach Uehereinkunft 
u. wird auch ein gutes Haus in Danzig, 
gut 1 mit in Zahlung angenomm. 
eflectanten, Selſtkäufer, erfahren 
Näheres pr. Adr. C. W. III. poſtlag. 
Bütow. (7709 
Mein am hieſigen Platze, am 
Markt, gelegenes 


5 kel, 


welches ſich der beſten Reiſekundſchaft 
erfreut, will ich unter annehmbaren 
günſtigen Bedingungen wegen Krank⸗ 
eit baldigſt verkaufen. 


W. Schlaebitz, 

— Sclochan. C4113 
Ein Selbſtfahrer und ein 
Jagdwagen, 
beide faſt neu, ſind zu haben Lang⸗ 
fuhr 30. [7652 


Wegen weiten Umzuges ſtelle zum 


Teebo⸗eolnscbe Dibliathek, 


A. Hartlebens Verlag, 
120 Liefgn., 28 Bände, 7 gebdn., 79 N. 
für nur 60 . bei Francozuſendung. 


Das Werk, erſt vor einigen Tagen 
vollendet, iſt das vollſtändigſte und 
umfaßt das Geſammtgebiet der Electro⸗ 

„erb. K. Gonſcho⸗ 
Neuſt. Schmiedeſtr. 17 


rowsk 


Eis achtel Antheil an zwei Passe- 
Partouts im 1. Rang 2. od. 3 Reihe, 
wird geſucht. Adreſſen unt. Nr. 7662 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
wei Y/s Passe-pertout-Antheile für 
1. Rang geſucht (7735 

4. Damm 6, Comptoir. 


Sperrsitz - Passe- par- 
tout find noch %ıo abzugeben. Zu 
erfragen 2. Damm Nr. 14, 
FER 
8 1/5 Passe-partout⸗Anth. für d. 
I. Rang find zu haben. Adr. u. 
7734 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


10 000 Mark 


werden zu 5 7 jährlicher Zinſen auf 
ein größeres gut bewirthſchaftetes 
ländliches Grundſtück, gleich hinter der 
Landſchaft, zu beleihen geſucht. 
Offerten unter Nr. 7476 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein fol. gew. Kaufmann, Isr., ver⸗ 
mögend, wünſcht in ein rentabl. 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft hineinzu⸗ 
heirathen. Gef. Adr. unter Nr. 7725 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Für meinen Sohn, welcher das 
einjährige Zeugniß bat, ſuche ſofort 


Gomtoir-Lehrlingsstelle, 
F. Schmidt, Elbing. 


Ein jung. Mann, 


mit der Eiſenwaaren⸗Branche ver⸗ 
traut, der Correſpondenz u. doppelten 
Buchführung mächtig, wird vom 
1. October geſucht. Gef. Offerten 
unter F. Z. 435 an die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 
99 1. Oktober d. J. wird ein 
& energiſcher, unverheiratheter, der 
polniſchen Sprache mächtiger, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſes Blattes. 
Kurze Beſchreibung des Lebenslaufs 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 


traut ſind, 

ſofort Stellung. & 
Adreſſen unter Nr, 7695 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. | 


Ra Comtoir geſucht ein Lehr⸗ 
ling mit guter Handſchrift und 


Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter 


Nr. 7684 in d. Exved. d. Ztg. erbeten. 


N 


Gesucht 
wird für ein reiches anſtändiges Haus, 
in Süd⸗Rußland, zur Geſellſchaft ein 


BAAR 


Gouvernante jüdiſcher Confeſſion, die 
möglichſt ſchon in Stellung war un 
die hauptſächlich ni franzöſiſch ſpricht 
und gut Cladier ſpielt, I 

Gef. Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe oder Referenzen u. Nr. 7707 
in der Exped d. Bta. erbe 


Ein Lehrling mit guter Schulbildung 
kann ſofort, oder pr. 1. Oktober 
in mein Colonialwgaren⸗, Farben: und 
Drogen⸗Geſchäft eintreten. 
Friedrich Groth, 
I Damm 1b. _ 
Ein J. kr. Mädchen, das ſchneidern 
u. milchen kann, empf. als Stütze 
der Hausfrau J. Hardegen. 
Eine gepr. evang. Erzieherin mit g. 
Zeugn. b. 450 dl. Gehalt, 1 kath. 
Lehrerin, 1 kath Erz. f. 300 dl. Geh. 
weiſt z. 1. October nach J. Hardegen, 
Heilige Geiſtgaſſe 100. (7639 
Geprüfte Kindergärtn. 1. u. 2. Cl., 
darunter ſolche, die muſikal. find, 
empf. J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 
Eine Kochmamſell für's Reſtaurant 
geſucht d. J: Marzian, Bureau⸗ 
Chef des Vereins der Gaſtwirthe 
Danzig's, Heil. Geiſtgaſſe 73. (7642 
Tiichtige Kindergärtnerinnen, auch 
ſchon in Stell. gew., ſuch Engag 
3. Octbr. Ausf. erth. O. Milinowski 
Senkler, e | 
7663 ! 


a S — 
— — — —o mem. 


beſtehende Wohnung 


S 


 Thfige 


Capezier⸗Gehilfen 


finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 1 


Fr. Hege, 


Bromberg. (7438 


PUR 


Eine geb. Dame, 


35 Jahre alt, mit vorz. Empfehlung., 
wünſcht, da ſie durch Wiederver⸗ 
heirathung ihres Prinzipals ihre Stelle 
verliert, als Repräſentantin und Er⸗ 
zieherin mutterloſer Kinder vom 
1. October oder ſpäter neue Stellung. 

Offerten unter Nr. 7711 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junges Mädchen wünſcht eine 
Stelle als Lehrling, am liebſtem 
in einem Weißwaaren⸗ oder Wäſche⸗ 
Geſchäft. Gef, Adreſſen unter 7740 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine brauchbare Wirthin ſucht zur 
ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft in der Nähe von Danzi 
zum 1. November Stellung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Adr. ſind zu richt. 
an Frau Demmler, Villa Ludolphine 
bei Bliisegege 
Ein unverh. Gärtner, der ſeine 
Militärpflicht beendet hat, ſucht 
per 1. Oktober eine Stelle als Gärtner 
und Jäger auf einem Gute. Off. u. 
7670 an die Exped. dieſer Ztg. erb. 
(ine geprüfte Handarbeitslehrerin 
wünſcht Stunden an einer Schule 
zu ertheilen. Adreſſen unter 7664 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine, Dame, Ende 20er, a. g. Fam., 
wiſſenſchaftl. u. muſik, gebild., die 


mehrere J. e. Haush. ſelbſt geführt, 


ſucht Stellung als Reyräſentantin 
oder Geſellſchafterin. (7649: 
Offerten unter A. S. 100 Preuß. 
Stargard poſtlagernd. = 
Ein gepr. Lehrerin wünſcht Kinder 
für die oberen Klaſſen einer 
Töchterſchule vorzubereiten. 
Adreſſen unter 7636 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Zum Januar resp. April 1886 


8 | wird eine Wohnung in der Rechtſtadt. 


beſtehend aus 5 — 6 Zimmern, am 
liebſten parterre, zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 7468 in der Exped. dieſer Zeitg. 
erbeten. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche ꝛc., zweite Etage, iſt für 
den Preis von 600 . jährlich per 

1. October cr. zu vermiethen. 0 
Näheres in der Apotheke Breit⸗ 
gaſſe 97. (6217 
Hundegaſſe 47 iſt die Parterre⸗ 
Gelegenheit zum Comtoir ſowie 
die 1. Etage zuſammen, od. auch MB 
getheilt, zum 1. October zu 
vermiethen. 7741 
Näheres Hundegaſſe 124 J. 
NB. Daſelbſt . 
3 


„ tr., 
em, 


iſt Hundegaſſe Nr. 123, 1. Etage, 


billig zu vermiethen. (7590 


Langgaſſe 40 

iſt das 1 Treppe hoch belegene Laden⸗ 
Local (ſeit 20 Jahren als ſolches ver⸗ 
miethet) mit dazu gehöriger Wohnung 
auf demſelben Flur z. 1. April 1886. 
zu vermiethen. Die Gelegenheit 
würde ſich auch zum &omtoir, 
Schneider⸗Atelier ꝛc. eignen. Näheres 
daſelbſt parterre im Laden. (4622 
Hei Geiſtgaſſe 3, nahe am Stadt⸗ 
theater, find 2, nebeneinander 
liegende hochfein möblirte gr. Vorder⸗ 
zimmer ſofort oder zum 1. Oktober 
zu verm. Näheres daſelbſt 2. Etage. 
2 ilt eingetrete⸗ 

Langfuhr 78 ner Imftinde 
halber die aus 3 Stuben, Kabinet, 
Garten und ſonſtigen Beguemlichkeiten 
\ Naß Heiliges a 
abzugeben. Näheres Heiligegeiſtgaſſe 
Nr. 27, 1 Treppe. (7699 


Stadttheater z.Danzig. 


Beginn Donnerftag, den 1. Detbr. 
1885: Der Weg zum Herzen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von A LArronge. 

Einzeichnung in die Abonnements⸗ 
liſten ab Sonnabend, den 19. Septhr. 
1885, täglich von 11—1 u. 3—4 Uhr 
im Theater. Passepartouts eingetheilt 
in ein ganzes und ein Fünftel⸗ 
Abonnement. f 7509 

Perfecte Gaſtſpiele: 
Barnay. Bötel. Bulss. 
Lewinsky. 


Dankſagung. 


Allen Denen, welche meiner mir 
theuren unvergeßlichen Gattin die letzte 
Ehre und mir ihre gütige Beihilfe 
erwieſen haben, hauptſächlich dem Herrn 
Pfarrer Mey, Gemlitz, für feine troft- 
reiche Grabrede, den Herren Beſitzern, 
Lehrern, Beamten der Fabrik, ſowie 
meinen lieben Collegen ſage ich hier⸗ 
mit meinen herzlich ergebenſten Dank. 

Gr. Zünder, den 19. Septbr. 1885. 

J. Lapke, 
7653) Steueraufſeher. 


Men Verlobung mit Fräulein 
Clara Hein erkläre ich für auf⸗ 
(7708 
Wilhelm Borm. 


Fi die Fiſcherwittwen Chudoba u. 
Sierke überreichte mir Herr Ober⸗ 
verwalter Dodenhöft 5 l. 
A. W. Pfahl, Weichſelmünde. 
Blonde Freundin! Heute Reugez-yvous 
in d. Seifengaſſe. Hu ſoll es er⸗ 
fahren! — Du brauner blondgel Engel. 
F. L. Zum Schein kommſt jetzt 
Du gleich nach Hauſ' — gehit_ bald: 
darauf aber wieder aus, ſuchſt ihn 
in hundert Straßen, (556 


die Maßen! 8 . 
Dein vis-a-vis. 


gehoben. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemanv 
in Danzig. ; 


